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Kia EV6

Was Scharfes vom Koreaner Auto Bild 16-2021 / 22.04.2021 GT AWD (Elektromotor/Reduktionsgetriebe); 430 kW  
(585 PS): Stromverbrauch kombiniert 21,9 kWh/100km; 
CO2-Emission kombiniert 0 g/km

Crossover mit Widescreen-Cockpit auto motor und sport online / 
12.05.2021

GT AWD (Elektromotor/Reduktionsgetriebe); 430 kW  
(585 PS): Stromverbrauch kombiniert 21,9 kWh/100km; 
CO2-Emission kombiniert 0 g/km

Wir nehmen im Kia EV6 Platz Auto Zeitung online / 
10.05.2021

GT AWD (Elektromotor/Reduktionsgetriebe); 430 kW  
(585 PS): Stromverbrauch kombiniert 21,9 kWh/100km; 
CO2-Emission kombiniert 0 g/km

Mit der Lizenz zum Turbo-Laden Nürnberger Nachrichten / 
10.04.2021

GT AWD (Elektromotor/Reduktionsgetriebe); 430 kW  
(585 PS): Stromverbrauch kombiniert 21,9 kWh/100km; 
CO2-Emission kombiniert 0 g/km

Kia Sorento PHEV

Das große Laden Auto Straßenverkehr 11-2021 / 
28.04.2021

1.6 T-GDI AWD (Benzin/Strom/Automatik); 195 kW  
(265 PS): Kraftstoffverbrauch kombiniert 1,6 l/100 km; 
Stromverbrauch kombiniert 16,1 kWh/100 km;  
CO2-Emission kombiniert 36 g/km



Flottenkönig jetzt auch mit Stecker Main-Echo / 03.04.2021 1.6 T-GDI AWD (Benzin/Strom/Automatik); 195 kW  
(265 PS): Kraftstoffverbrauch kombiniert 1,6 l/100 km; 
Stromverbrauch kombiniert 16,1 kWh/100 km;  
CO2-Emission kombiniert 36 g/km

Kia Sorento

Großer Fortschritt Auto Bild Allrad 07-2021 / 
02.06.2021

2.2 CRDi AWD (Diesel/Doppelkupplungsgetriebe); 148 kW 
(202 PS): Kraftstoffverbrauch kombiniert 6 l/100 km; CO2-
Emission kombiniert 158 g/km

Parken auf Knopfdruck HÖRZU online 24-2021 / 
11.06.2021

2.2 CRDi AWD (Diesel/Doppelkupplungsgetriebe); 148 kW 
(202 PS): Kraftstoffverbrauch kombiniert 6 l/100 km; CO2-
Emission kombiniert 158 g/km

Der Kia Sorento wirkt wunderbar 
feingeschliffen

Auto Bild 19-2021 / 12.05.2021 2.2 CRDi AWD (Diesel/Doppelkupplungsgetriebe); 148 kW 
(202 PS): Kraftstoffverbrauch kombiniert 6 l/100 km; CO2-
Emission kombiniert 158 g/km

Mit Back-Up in die Cloud fahren Frankfurter Allgemeine  
Zeitung / 18.05.2021

2.2 CRDi AWD (Diesel/Doppelkupplungsgetriebe); 148 kW 
(202 PS): Kraftstoffverbrauch kombiniert 6 l/100 km; CO2-
Emission kombiniert 158 g/km

Kia Sorento / Kia Sportage

Markeninternes Duell Auto Zeitung 11-2021 / 
12.05.2021

2.2 CRDi AWD (Diesel/Doppelkupplungsgetriebe); 148 kW 
(202 PS): Kraftstoffverbrauch kombiniert 6 l/100 km;  
CO2-Emission kombiniert 158 g/km

2.0 CRDi AWD EcoDynamics+ (Diesel/Automatik); 136 kW 
(185 PS): Kraftstoffverbrauch kombiniert 5,7 kWh/100 km; 
CO2-Emission kombiniert 149 g/km



Kia ProCeed

Koreanisches Meisterstück Auto Bild 17-2021 / 29.04.2021 1.6 T-GDI (Benzin/Doppelkupplung); 150 kW (204 PS): 
Kraftstoffverbrauch kombiniert 6,5 l/100 km; CO2-Emission 
kombiniert 147 g/km

Kia XCeed

Auf allen Straßen verlässlich Rheinische Post / 03.07.2021 1.6 T-GDI (Benzin/Doppelkupplung); 150 kW (204 PS): 
Kraftstoffverbrauch kombiniert 6,5 l/100 km; CO2-Emission 
kombiniert 147 g/km

Kia Ceed Sportswagon

Wenn innere Werte gefragt sind Offenbach-Post / 17.07.2021 1.5 T-GDI (Benzin/Doppelkupplung); 117,5 kW (160 PS): 
Kraftstoffverbrauch kombiniert 5,8 l/100 km; CO2-Emission 
kombiniert 132 g/km

Kia e-Soul

Dieser Kasten steht unter Strom Heilbronner Stimme / 
21.07.2021

64-kWh-Batterie (Elektromotor/Reduktionsgetriebe);  
150 kW (204 PS): Stromverbrauch kombiniert  
15,7 kWh/100 km; CO2-Emission kombiniert 0 g/km

Ein Kasten – mit anständiger 
Reichweite

Mannheimer Morgen / 
19.06.2021

64-kWh-Batterie (Elektromotor/Reduktionsgetriebe);  
150 kW (204 PS): Stromverbrauch kombiniert  
15,7 kWh/100 km; CO2-Emission kombiniert 0 g/km

Ein Radträger für den e-Soul Auto Bild 22-2021 / 02.06.2021 64-kWh-Batterie (Elektromotor/Reduktionsgetriebe);  
150 kW (204 PS): Stromverbrauch kombiniert  
15,7 kWh/100 km; CO2-Emission kombiniert 0 g/km



Kia e-Niro

Die Qualität zum Erfolg Augsburger Allgemeine / 
08.05.2021

64-kWh-Batterie (Elektromotor/Reduktionsgetriebe);  
150 kW (204 PS): Stromverbrauch kombiniert  
15,9 kWh/100 km; CO2-Emission kombiniert 0 g/km

Eine späte, aber durchaus schöne Blüte Berliner Morgenpost / 
19.06.2021

64-kWh-Batterie (Elektromotor/Reduktionsgetriebe);  
150 kW (204 PS): Stromverbrauch kombiniert  
15,9 kWh/100 km; CO2-Emission kombiniert 0 g/km

Kia Stonic

Kias Kleiner macht auf Öko tz München / 22.05.2021 1.2 (Benzin/Schaltgetriebe); 62 kW (84 PS): Kraftstoff
verbrauch kombiniert 5,4 kWh/100 km; CO2-Emission  
kombiniert 123 g/km

Kia Rio

Kia Rio – der hat schon was Besonderes ntv online / 23.06.2021 1.2 (Benzin/Schaltgetriebe); 62 kW (84 PS): Kraftstoff
verbrauch kombiniert 5,2 kWh/100 km; CO2-Emission  
kombiniert 118 g/km

Etwas elektrisch Augsburger Allgemeine / 
22.05.2021

1.2 (Benzin/Schaltgetriebe); 62 kW (84 PS): Kraftstoff
verbrauch kombiniert 5,2 kWh/100 km; CO2-Emission  
kombiniert 118 g/km

Kia Picanto

Kia Picanto 1.0 T-GDI auto motor und sport 13-2021 
/ 02.06.2021

1.2 (Benzin/Autom. Schaltgetriebe); 62 kW (84 PS): Kraft-
stoffverbrauch kombiniert 4,9 kWh/100 km; CO2-Emission 
kombiniert 110 g/km



Kia Stinger

Den Stachel nachgeschärft GRIP 03-2021 / 23.04.2021 3.3 T-GDI GT (Benzin/Automatik); 269 kW (366 PS): Kraft-
stoffverbrauch kombiniert 10,4 l/100 km; CO2-Emission 
kombiniert 238 g/km

Dieser GT sticht ins Wespennest Bild / 11.06.2021 3.3 T-GDI GT (Benzin/Automatik); 269 kW (366 PS): Kraft-
stoffverbrauch kombiniert 10,4 l/100 km; CO2-Emission 
kombiniert 238 g/km



Zwei 12,3-Zoll-Monitore, 
Zweispeichenlenkrad, 

schlanker Armaturentr쌹-
ger und schwebende 

Mittelkonsole. 
Ein  modernes und 

 prak tisches Cockpit.

PRESSESPIEGEL
 Test- und Fahrberichte zu neuen Kia-Modellen

WAS SCHARFES 
VOM KOREANER

KIA EV6: 528 KILOMETER 
REICHWEITE MIT EINER 
AKKULADUNG

Mehr Crossover geht kaum: Der EV6 vereint die vier Elemente Sportwagen, SUV, Limousine 
und Kombi. Details zur 800-Volt-Technik und Preise hatte Kia schon vor Kurzem verraten, jetzt 
durften wir zum ersten Mal Platz nehmen im vielleicht sch쌹rfsten Stromer des Jahres.
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AUSGABE · 02-2021

 E rwartungen 쏗bertroffen: Der neue Kia EV6, das erste aus-
schließlich f쏗r den Batterieantrieb konzipierte Modell der 

Marke, verf쏗gt 쏗ber eine der gr쎨ßten Reichweiten im Elektrofahr-
zeugmarkt: Bis zu 528 Kilometer k쎨nnen die Ausf쏗hrungen mit 
77,4 kWh-Batterie und Heckantrieb im kombinierten Zyklus zur쏗ck -
legen, ehe der Akku wieder geladen werden muss. Dies ist das of-
fizielle Ergebnis der abgeschlossenen ECE-Homologation. Damit 
hat der Kia EV6 in dem offiziellen Zulassungsverfahren f쏗r neue 
Fahrzeugtypen in Europa die bisherigen Sch쌹tzungen des Herstellers 
noch 쏗bertroffen. Auch die allradgetriebene Version knackt die 
500-Kilometer-Marke. Der Kia EV6 ist das erste Modell auf Basis 
der neuen Elektroplattform E-GMP (Electric Modular Platform). ■

NEUVORSTELLUNG · Kia EV6

21.07.2021

Geduckt wie ein Sportwagen, mit 170 bis 
584 PS von okay bis oha motorisiert. 

WLTP-Reichweite: bis zu 510 Kilometer.

Mit 800-Volt-Schnellladetechnik 
soll in unter f쏗nf Minuten 
Saft f쏗r 100 Kilometer in die 
Batterie gestr쎨mt sein.

Viel Luft ums Knie 
im Fond. F쏗r Große 
wird es daf쏗r oben 

knapp, weil die 
 Batterien im Unter-

boden stecken.

Der Kofferraum fasst 520 bis 1.300 Liter. 
Kabel lagern im Frunk (front trunk, Kofferraum 

vorn), dort gibt es weitere 20 bis 52 Liter.

Das Heck mit markantem Leuchtenband 
ist ausdrucksstark, der Basispreis auch: 
Bei 44.990 Euro geht es 
ab Herbst los.
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Ein breites Display, das aus zwei jeweils 12,3 Zoll großen Monitoren 
besteht, zieht sich bis zur Mittelkonsole.

 K ia bringt in der zweiten 
H쌹lfte 2021 mit dem EV6 

das erste Elektroauto auf der 
neuen Plattform E-GMP an den 
Start. Als EV6 GT gibt es zudem 
eine Performance-Version mit 
Allrad, großer Batterie und 585 
PS. Innen geht es in allen Mo-
dellvarianten modern zu. 

 
PLATTFORM 
Im Gegensatz zum Kia e-Niro 
und dem Kia e-Soul, die Elek-
trovarianten von Verbrenner-
Fahrzeugkonzepten sind, ba -
siert der Kia EV6 auf einer neu-
en, f쏗r den Elektroantrieb op-
timierten Plattform. 

Die E-GMP (Electric-Global 
Modular Platform) ist flexibel 
skalierbar und f쏗r Plug-in Hy-
brid, Wasserstoff- sowie reinen 
Batterie-Antrieb ausgelegt. Im 
Unterboden sind, 쌹hnlich wie 
beim Modularen Elektrobau-
kasten von VW, die Batterien 
untergebracht. Neben den Kia-
Modellen kommen auch Fahr-
zeuge von Hyundai — hier als 
erstes der Hyundai Ioniq 5 — in 
den Genuss der Plattform. 

Neben dem Kia EV6 bringen 
die Koreaner noch elf weitere 
Elektroautos, davon sieben auf 
E-GMP und vier als Derivate 
existierender Modelle. Außer-
dem kommen noch Modelle 
f쏗r das Ride-Sharing und Pool-
hailing dazu. Auch der Genesis 
GV60 basiert auf der neuen 
Plattform. 

TECHNISCHE DATEN 
Im Vergleich zum Konzern-Bru-
der Hyundai Ioniq 5 erh쌹lt der 
EV6 auch zwei Batteriepacks 
sowie zwei Antriebs-Layouts: 
Heckantrieb (2WD) mit einem 
Elektromotor und Allrad (AWD) 
mit je einem E-Motor an den 
Achsen. Der Basis-Akku verf쏗gt 
wie beim Ioniq 5 쏗ber 58,0 
kWh, die große Batterie kommt 
indes auf 77,4 kWh und hat da-
mit 쏗ber 4,8 kWh mehr Kapa-
zit쌹t. Das Modell EV6 GT-Line 
ist ausschließlich mit der großen 
Batterie verkn쏗pft und kommt 
als 2WD und 4WD auf den 
Markt. Das Top-Modell, der Kia 
EV6 GT, liefert mit seinen beiden 
E-Motoren 430 kW (585 PS), 
stellt ein maximales Dreh-
moment von 740 Nm bereit 
und rennt in 3,5 Sekunden von 
Null auf 100 km/h. Als Top-
Speed will Kia 260 km/h errei-
chen. 쌊brigens, die Reichweite 
des 2WD-Modells mit 77,4-kWh-
Akku gibt Kia mit 쏗ber 510 km 
nach WLTP an, abh쌹ngig von 
der Ausstattung. 

 
LADEN 
In 18 Minuten soll der EV6 per 
Schnellladung zu 80 Prozent 
aufladbar sein, in unter 4,5 Mi-
nuten fließt Strom f쏗r 100 Kilo-
meter in die Batterie. Die 800-
Volt-Ladung ist beim Kia Stan-
dard, wer mit nur 400 Volt l쌹dt, 
kann dies 쏗ber das Multilade-
System ohne zus쌹tzliche Adap-

ter oder Komponenten tun. Der 
Kia EV6 bietet außerdem noch 
die bidirektionale V2L-Technik 
(Vehicle-to-Load) mit 3,6 kW 
an. Sie erlaubt es w쌹hrend der 
Fahrt Technik-Equipment auf-
zuladen. Auch 쏗ber eine exter -
ne Ladebuchse versorgt der 
EV6 im Stand zum Beispiel eine 
Klimaanlage oder einen Fern-
seher bis zu 24 Stunden mit 
Strom — auch andere E-Autos 
k쎨nnen via V2L geladen wer-
den. 

쌊brigens: Mit mehr als 35 
Prozent Ladung kann das Mo-
dell Lasten bis 1.600 Kilogramm 
ziehen. 

 
EXTERIEUR 
Beim Design orientiert sich der 
Kia EV6 an der Studie Imagine 
by Kia vom Genfer Autosalon 
2019 und dem Futuron von der 
Importmesse CIIE in Shanghai 
von Ende 2019 — ohne jedoch 
das Design von damals komplett 
zu 쏗bertragen. Der EV6 ist in 
Zusammenarbeit der drei Kia-
Designstudios in Namyang (Ko-
rea), Frankfurt und Irvine (Kali-
fornien, USA) entstanden. Chef-
Designer Karim Habib zeichnet 
f쏗r den EV6 verantwortlich. 

Der Crossover zeigt sich mit 
stark gew쎨lbter Motorhaube, 
einem coup썗haften Dachver -
lauf und einem markanten Heck 
mit einer abstehenden Karos-
seriesicke. Sie nimmt das Heck-
leuchtenband sowie die Blinker 

auf — erm쎨glicht zudem eine 
besondere Lichtsignatur. Das 
neue Kia-Logo prangt mittig 
am Heck. Weit unten im Stoß-
f쌹nger ist das Kennzeichenfeld 
untergebracht. Der Abschluss 
f쌹llt nicht so flach aus wie bei 
der Genf-Studie. 

In der Seitenansicht domi-
nieren klare Fl쌹chen mit weni-
gen Sickern und rundlich aus-
gestellten Radh쌹usern. Hingu-
cker sind hier die aerodyna-
misch optimierten Leichtmetall-
felgen sowie die scheinbar 
durchbrochene C-S쌹ule, wo-
durch das Dach zu schweben 
scheint. Die untere Fensterlinie 
steigt nach hinten an. Versenk-
bare T쏗rgriffe sowie Schweller 
in Trittbrettform geben dem 
EV6 ein besonders Styling. 

Die schmalen LED-Schein-
werfer dominieren die Front, 
die fast ohne einen Grill im klas-
sischen Sinne auskommt. Daf쏗r 
hat das Designteam die Motor-
haube in einem großen Bogen 
tief nach unten gezogen. Zwei 
stark ausgepr쌹gte Sicken leiten 
den Blick zur flach stehen den 
Windschutzscheibe. Die A-, B- 
und C-S쌹ulen in Schwarz ver-
mitteln ein durchgehendes 
Fens terband. 

Der Kia EV6 d쏗rfte sich bei 
den Abmessungen an der Chi-
na-Studie mit 4,85 Metern L쌹n-

ist zus쌹tzlich Ablageplatz ge-
schaffen worden. Fahrer und 
Beifahrer nehmen auf stark 
konturierten Entspannungs-
 Sitzen mit tiefen Wangen Platz. 
Sie bestehen aus recyceltem 
Material. Der Fahrer greift in 
ein großes Zweispeichen-Lenk-
rad mit Bedienfeldern rechts 
und links. Das neue Kia-Logo 
prangt prominent auf dem 
Pralltopf. Das Platzangebot pro-
fitiert vom v쎨llig ebenen Fahr-
zeugboden. 

Den Fahrer unterst쏗tzen 
eine Vielzahl von Sicherheits-, 
Konnektivit쌹ts- und Infotain-
ment-Systemen. Dazu z쌹hlt die 
Darstellung auf den beiden je-
weils 12,3 Zoll großen Curved-
Displays ebenso wie die Dar-
stellungen 쏗ber das Augmented 
Reality (AR)-Head-up-Display. 
쌊ber das UVO genannte Con-
nected-System erf쌹hrt der Fah-
rer alle Infos zu Ladestationen 
und Ladezustand des Fahr-
zeugs. Außerdem kann er einen 
Lade-Plan erstellen und seinen 
Reichweitenradius checken; es 
lassen sich auch mehrere Fah-
rerprofile anlegen. F쏗r die Un-
terhaltung ist eine Meridian-
Audio-Anlage mit 14 Lautspre-
chern an Bord. F쏗r eine opti-
male Akustik sind viele schall-
absorbierende Materialien ver-
baut. 

die sich auch auf die Antriebs-
batterie bezieht. Eine Vorreser-
vierung ist seit April 2021 gegen 
100 Euro Geb쏗hr m쎨glich, sie 
wird bei Nichtkauf erstattet. 
Kunden, die bis 31.12.2021 be-
stellen, erhalten zwei Jahre lang 
Zugang zu Kia Charge ohne 
Grundgeb쏗hr, dazu ist f쏗r ein 
Jahr die Grundgeb쏗hr f쏗r das 
Ionity-Ladenetz inklusive. Der 
Marktstart ist dann ab der 2. 
H쌹lfte 2021. 

Im Rahmen des 씮Plan S“ 
bringt Kia bis 2026 elf Elektro-
autos an den Start. Das erste 
ist der Kia EV6, dessen erste 
technische Daten schon auf-
horchen lassen. Flexible Platt-
form, starke Basis-Akkus, gute 
Reichweite, Schnellladesystem 
— das Ganze noch gepaart mit 
der bekannten Kia-Optik und 
der entsprechenden Qualit쌹t 
der Koreaner: Fertig ist ein veri -
tabler Konkurrent f쏗r VW ID.4 
und Co.        Holger Wittich ■

NEUVORSTELLUNG · Kia EV6

online · 12.05.2021

ELEKTRO-CROSSOVER 
MIT WIDESCREEN- 
COCKPIT

Wichtiges zur Electric Global 
Platform (E-GMP) 
 
 
●    Sportliches Modell: unter 3,5 s                

f쏗r 0 – 100 km/h 
 
●    Top-Speed: 260 km/h 
 
●    Maximalleistung: 600 PS 
 
●    Reichweite Basis-Modell:                       

500 km (WLTP) 
     
●    Ladedauer: 18 Minuten f쏗r 80 Prozent 

Ladung; 5 Minuten f쏗r 100 Kilometer 
     
●    Ladetechnik: 800 Volt, ohne Adapter 

auch Aufladung an 400 Volt-Stationen 
     
●    Bidirektionales Laden:                              

Vehicle-2-Load mit 3,5 kW 
     
●    Antrieb: Heckantrieb mit weiterem 

Motor  Allradantrieb 
     
●    IDA Integrated Drive Axle F쏗nflenker-

Hinterachse

FAKTEN 

SICHERHEIT 

ABMESSUNGEN 

Kia bringt 2021 mit dem EV6 ein weiteres 
Elektroauto auf den Markt. Auch in der Ausstattungslinie 
GT Line ist der EV6 erh쌹ltlich.

Akku-Kapazit쌹t                            Antrieb                      Leistung                Drehmoment                  0 - 100 km/h                  Top-Speed 
Long-Range 77,4 kWh                  Allrad                         325 PS                   605 Nm                          5,2 s                                k.A. 
EV6 GT 77,4 kWh                          Allrad                         585 PS                   740 Nm                          3,5 s                                260 km/h* 
Long-Range 77,4 kWh                  Heckantrieb              229 PS                   k.A.                                  k.A.                                  k.A. 
Standard-Range 58 kWh             Allrad                         235 PS                   605 Nm                          6,2 s                                k.A. 
Standard-Range 58 kWh             Heckantrieb              170 PS                   k.A.                                  k.A.                                  k.A. 
* angestrebter Wert                                                                                                                                                                                  

ANTRIEBE KIA EV6 

ge, 1,55 Metern H쎨he und ei-
nem Radstand von 3,0 Metern 
orientieren. 

 
INTERIEUR 
Im Innenraum dominiert ein 
aufragender Armaturentr쌹ger, 
der eine Displaywand beher-
bergt. Sie reicht 쏗ber zwei Bild-
schirme bis fast auf die Bei-
fahrerseite. Vor dem Fahrer 
fungiert das Display als indivi-
duell einstellbares Kombiinstru-
ment mit Darstellung aller fahr-
relevanten Informationen. In 
der Mitte stellt das Touch-Dis-
play das Infotainment-System 
dar. In einer kleinen Leiste un-
terhalb der breiten Luftausstr쎨-
mer sind haptische Schalter f쏗r 
die Bedienung der Klimaanlage 
untergebracht. 

Die Mittelkonsole mit Arm-
auflage schwebt in den Innen-
raum hinein, beinhaltet zwei 
Cup holder sowie prominent den 
Start-Stopp-Knopf und den 
Drehsteller f쏗r die Gangwahl 
des Automatikgetriebes. Unter 
der hervorstehenden Konsole 

Der Kia EV6 
h쌹lt die folgenden 
Sicherheitsausstattungen 
 teilweise gegen  Aufpreis 
 bereit: 
 
●    Highway Driving Assist 2 (HAD 2): 

Dank Frontkamera- und Radarsenso-
ren sowie Navigationsdaten h쌹lt das 
System die Fahrspur und den Abstand 
zum vorausfahrenden Auto. Außerdem 
unterst쏗tzt er beim Spurwechsel. 

 
●    Safe Exit Assist (SEA)                              

Ausstiegsassistent: Warnt Ausstei-
gende vor nahenden Fahrzeugen. 

 
●    Remote Smart Parking Assist (RSPA): 

Einparkassistent mit R쏗ckblickkamera 
sowie 360-Grad-Rundum-Kamerabild.

REKUPERATION 
In Sachen Effektivit쌹t soll eine 
W쌹rmepumpe bei niedrigen 
Temperaturen eine 80-prozen-
tige Reichweite wie bei 25 Grad 
Celcius garantieren. Außerdem 
ist ein Energier쏗ckgewinnungs-
System an Bord, das der Fahrer 
einfach 쏗ber Schaltwippen am 
Lenkrad steuert. So kann er 
zwischen sechs Rekuperations-
Level (keine Rekuperation, Level 
1 bis 3, I-Pedal oder Auto-Mode) 
w쌹hlen. Ist I-Pedal ausgew쌹hlt, 
f쏗hrt der Kia EV6 das Maximum 
an Bremsenergie zur쏗ck in den 
Akku. Gleichzeitig steuert er 
das System ausschließlich 쏗ber 
das Gaspedal — bis zum Still-
stand. 

 
PREISE 
Die Verkaufspreise starten bei 
44.990 Euro und reichen 쏗ber 
die EV6 GT-Line ab 54.990 
Euro bis zum EV6 GT ab 65.990 
Euro. Letzterer kommt erst im 
Winter 2022 in den Handel. In 
den Preisen ist die Hersteller-
garantie f쏗r sieben Jahre drin, 

Kia EV6 
L쌹nge                                              4.700 mm 
Breite                                                         k.A. 
H쎨he                                                          k.A. 
Radstand                                       2.900 mm 
Kofferraum-Volumen                      520 Liter 
Kofferraum-Volumen 
bei umgelegter 2. Sitzbank          1.300 Liter 
Volumen Front-Kofferraum (2WD)   52 Liter 
Volumen Front-Kofferraum (4WD)  20 Liter
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ERSTE SITZPROBE · Kia EV6

online · 10.05.2021

NEUVORSTELLUNG · Kia EV6

10.04.2021

Neuer Kia EV6: Das wissen 
wir zu Preis und Reichweite 
des Elektroautos, das es mit 
Heck- und Allradantrieb 
sowie als GT Line und sport-
liches Topmodell GT gibt. 
Erste Sitzprobe im Vorserien-
modell! 

 

 Der koreanische Autobauer 
hat die Preise f쏗r sein elek-

trisches Crossover Kia EV6, den 
technischen Bruder des Ioniq 5 
von Hyundai, bekannt gegeben: 
Los geht es bei 44.990 Euro.  
Mit dem EV6 stellt Kia sein ers-
tes ausschließlich f쏗r Batterie-
betrieb entwickeltes Fahr zeug 
auf die R쌹der. Als Basis dient 
die Electric-Global Modu lar Plat-
form (E-GMP), auf der der Her-
steller bis 2026 weitere sieben 
Modelle aufbauen m쎨chten. 

Die Front wird von organi-
schen Linien dominiert. Die um-
klammernde Grafik des Tag-
fahrlichts unterstreicht die spitz 
zulaufende Form der Schein-
werfer. Auf den bekannten Tiger 
Nose-K쏗hlergrill verzichtet das 
Crossover. Das Heck f쌹llt beson -
ders ins Auge: Hier hat Kia ein 
Leuchtenband installiert, das an 
der Abrisskante der Heckklap -
pe entlangf쏗hrt und mit einem 
Schwung in Richtung der Hin-

terr쌹der zeigt. Der Kia EV6 ist 
das erste Modell der Marke, 
das das neue Markengesicht 
der Designphilosophie 씮Oppo-
sites United“ tr쌹gt. Weitere E-
Fahrzeuge mit den Buchstaben 
EV im Namen sollen folgen. 

Wenige Wochen nach der 
Premiere hat Kia die techni -
schen Eckdaten spezifiziert: Der 
Kia EV6 ist mit Heck- und All -
radan trieb sowie zwei Batterie-
gr쎨ßen 77,4 kWh und 58,0 kWh 
erh쌹ltlich. Als reiner Hecktriebler 
hat der EV6 129 kW (58 kWh) 
und 168 kW (77,4 kWh) Leistung, 
als GT-Line mit serienm쌹ßig 
großer Batterie 239 kW. Die 
sport liche Speerspitze EV6 GT 
f쌹hrt mit zwei E-Motoren und 
430 kW vor. In 3,5 Sekunden 
beschleunigt er auf 100 km/h 
und f쌹hrt in der Spitze 260 
km/h. Exklusiv ist die zus쌹tzliche 
elektronische Sperrdifferential-
Software. Die GT-Version ist ab 
65.990 Euro zu haben. Die Her-
stellergarantie von sieben Jah-
ren ist, wie bei Kia 쏗blich, in-
kludiert. Die Reichweite betr쌹gt 
je nach Antriebs- und Batterie-
variante bis zu 510 Kilometer 
nach WLTP. Durch die 800-Volt-
Schnellladetechnik l쌹dt der Kia 
in nur 18 Minuten 80 Prozent 
der Batterie wieder auf. 

Im Interieur blicken die Pas-
sagiere auf zwei 12-Zoll-Bild-
schirme, zus쌹tzlich gibt es ein 
Head-up-Display mit Augmen-
ted Reality-Funktionen. Zur Aus-
stattung geh쎨rt außerdem ein 
erweitertes Navigationssystem 
sowie Over-the-air-Funktionen, 
durch die sich auch nach Kauf 
des Autos Funktionen freischal-
ten lassen. Zur Sicherheitsaus-
stattung des Kia EV6 geh쎨ren 
unter anderem ein 씮Highway 
Driving Assist Level 2“ (HDA2), 
also ein Assistent zum autono -
men Fahren auf Level 2. Dazu 
z쌹hlt das automatische Spur-
halten, Bremsen und Beschleu-
nigen auf der Autobahn. Das 
elektrische Crossover hat 520 
bis 1.300 Liter Kofferraumvo-
lumen und eine Anh쌹ngelast 
von bis zu 1.600 Kilogramm.  

Bei unserer ersten Sitzprobe 
im Kia EV6 f쌹llt sofort das ele-
gante und schn쎨rkellose Design 
auf. Der Innenraum wirkt luftig 
und mit den gebogenen Bild-
schirmen sehr 쏗bersichtlich. Die 
Sitze werden beim Marktstart 
nicht nur ihre R쏗ckenlehne, son-
dern auch die Sitzfl쌹che in der 
Neigung verstellen k쎨nnen — 
das war hier im Vorserienmo -
dell noch nicht m쎨glich. Damit 
m쎨chte Kia zum Beispiel eine 
er holsame Sitzposition w쌹hrend 
der Ladestopps erm쎨glichen.  

Im ganzen Fahrzeug ist kein 
Leder zu finden — und soll auch 
nicht bestellbar sein. Das Mate -
rial der Sitzbez쏗ge besteht pro 
Auto aus 111 recycelten 0,5-Li-
ter-PET-Flaschen. Die Bedie-
nung 쏗ber den Touchscreen 
funktioniert intuitiv. Dass sich 
die Klimaautomatik und die Na-
vigation eine Bedienleiste tei -
len, deren Touchfl쌹chen je nach 
Aus wahl ihre Funktion wechseln, 
gef쌹llt uns sehr gut. Zwei Dreh-
regler runden das Bedien-En-
semble ab. 

Auch in der zweiten Reihe 
ist der Aufenthalt im Kia EV6 
angenehm, und das nicht nur 
bis zu einer K쎨rpergr쎨ße von 
1,65 Metern, wie hier getestet. 
Ein vollbesetzter EV6 sollte also 
auch langstreckentauglich sein. 
Ein kleines Highlight f쏗r den 
Ausflug: Die Batterie l쌹sst sich 
anzapfen, sodass externe Groß-
ger쌹te wie Fernseher oder K쏗hl-
schrank per Adapter betrieben 
werden k쎨nnen. 

Victoria Zippmann ■ 

WIR NEHMEN IM 
KIA EV6 PLATZ

Die sportliche Speerspitze Kia EV6 GT f쌹hrt 
mit zwei E-Motoren und 430 kW vor.

Modernes Cockpit mit großen und gew쎨lbten 12-Zoll-Displays. 
Die Sitze haben Bez쏗ge aus recycelten Kunststoffen.

Kia EV6 GT: In 3,5 Sekunden auf 100 km/h und Spitze 260 km/h. 
Exklusiv ist die zus쌹tzliche elektronische Sperrdifferential-Software.

MIT DER LIZENZ 
ZUM TURBO- 
LADEN
Der EV6 ist der erste Vertreter von 
Kias neuer Elektro-Familie.

 Es ist nun nicht so, dass es 
dem Kia-Portfolio an elek-

trischen Modellen gebricht. Mit 
dem Crossover e-Niro und dem 
kantig-kompakten e-Soul halten 
die S쏗dkoreaner bereits seit ge-
raumer Zeit E-Mobile mit verita -
blen Reichweite von bis zu 455 
Kilometern vor. Wozu dann eine 
neue Elektroplattform? Weil ein 
aufs Stromern umgebauter Ver-
brenner letztlich nicht der Gold-
standard ist. Auch VW hat sich 
bekanntlich vom e-Golf ver-
abschiedet; das Elektrozeitalter 
geht der Konzern mit dem Mo-
dularen Elektro-Baukasten 
(MEB) an, aus dessen Funda -
ment zun쌹chst ID.3 und ID.4 
oder Skoda Enyaq konstruiert 
worden sind. 

Kias Elektroplattform heißt 
E-GMP (Electric-Global Modular 
Platform). Auch die Schwester-
marke Hyundai nutzt sie, kon-
kret f쏗r den neuen Ioniq 5, mit 
dem der Kia EV6 folglich eine 
enge Verwandtschaft pflegt. Im 
Herbst wird er auf den Markt 
kommen — ein Crossover von 
stattlichen 4,68 Metern L쌹nge, 
mit reichlich Raum im Passa-
gierbereich, den wiederum ein 
nahtloser, leicht gew쎨lbter Info -
tainmentbildschirm als eleganter 
Blickfang dominiert. 

Tierhaut im Auto, davor graut 
es immer mehr K쌹ufer, in Euro -
pa umgibt der EV6 seine Insas -
sen daher mit veganem Leder. 
Und mit dem Plastikm쏗ll von 
111 Wasserflaschen, nicht auf-
get쏗rmt freilich, sondern zu 
schicken Materialien recycelt. 

Kunden k쎨nnen zwischen 
Heck- und Allradantrieb sowie 
zwei Akkugr쎨ßen (58 und 77,4 

kWh) w쌹hlen. Ferner stehen 
Leistungsstufen von 125 kW/170 
PS bis 430 kW/585 PS bereit, 
letztere im Topmodell GT, das 
allerdings erst 2022 folgt. 

 
510 KILOMETER REICHWEITE 
Als Reichweitenk쎨nig agiert der 
Kia EV6 2WD mit 77,4-kWh-
Akku und 168 kW/228 PS, 씮voll-
getankt“ soll er nach WLTP-
Standard 510 Kilometer weit 
kommen. Wechselstrom (AC) 
zieht der EV6 dreiphasig und 
bis 11 kW. Turboschnell geht es 
an der Gleichstrom-Schnell-
ladestation (DC) ab; der Kia 
EV6 dockt an 800- und 400-
Volt-S쌹ulen an, im Idealfall — 
und wenn entsprechende La-
depunkte breitfl쌹chig verf쏗g -
bar sind — ist der Akku in 18 
Mi nuten von 10 auf 80 Prozent 
Ladestand gebracht. Praktisch 
l쌹sst sich zudem die Vehicle-
to-Load-Funktion (V21) an, die 
es erm쎨glicht, den EV6 als 
Stromspender f쏗r andere elek-
trische Verbraucher wie ein E-
Bike einzusetzen. 

Online-Reservierungen wer-
den bereits entgegengenom-
men, der EV6 startet bei 44.990 
Euro. 

Bis 2026 plant Kia elf neue 
Stromer, sieben auf der E-GMP-
Plattform, vier werden E-Ver-
sionen bestehender Modelle 
sein. Und bis 2030 sollen 40 
Prozent des Absatzes auf Elek-
trifiziertes entfallen, Hybride 
eingeschlossen. Einen Abschied 
vom Verbrenner haben die Ko-
reaner indes noch nicht auf der 
Agenda.              Ulla Ellmer ■ 

Großes Kino: das Infotainment 
im Kia EV6.

Heckpartie des Kia EV6.
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 Und schon wieder ein SUV, 
m쎨gen jetzt manche sagen. 

Ja, und seit neuestem noch ei-
nes mit Stecker. Der Kia Sorento 
z쌹hlt zum Segment der großen 
Sport Utility Vehicles und h쌹lt 
auf Wunsch bis zu sieben Sitze 
vor. Damit kann man auch mal 
eine Mini-Mannschaft transpor-
tieren oder hat Platz f쏗r einen 
Ausflug mit der Großfamilie. 

Seit Oktober hat Kia die vier-
te Generation seines Flagg-
schiffs und zugleich Flotten-

k쎨nigs im Programm, der sich 
seit seinem ersten Erscheinen 
im Jahr 2002 weltweit 쏗ber drei 
Millionen Mal verkauft hat; in 
Deutschland rund 80.000 K쌹u-
ferinnen und K쌹ufer. Ab jetzt 
ist er neben einer 202 PS star-
ken Dieselversion, die sich mit 
2.500 kg maximaler Anh쌹nge-
last gut als Zugfahrzeug eignet, 
und einem Benzin-Elektro-Hy-
briden auch als f쎨rderf쌹higer 
Plug-in Hybrid zu haben. Beide 
Hybridversionen sind mit einem 

1,6 Liter-Benziner gekoppelt so-
wie einer 6-Stufen-Automatik. 
Der Hybrid erwirtschaftet 230 
PS System-Leistung, der Plug-
in 265. 

Die Preise beginnen bei 
42.490 Euro f쏗r den frontgetrie-
benen 2.2 CRDi, der Hybrid ist 
mindestens 1.000 Euro teurer, 
die allradgetriebene Stecker -
variante startet bei 53.940 Euro. 
Davon k쎨nnen insgesamt rund 
5.982 Euro F쎨rderpr쌹mie ab-
gezogen werden — 3.750 Euro 

schießt der Staat, also der Steu-
erzahler zu, 1.875 plus Mehr-
wertsteuer der Hersteller. 

 
PLUG-IN HYBRID ALS 
ZUGFAHRZEUG 
Der Plug-in Hybrid kann rund 
57 bis 70 Kilometer elektrisch 
fahren, ziehen darf er bis zu 
1.500 Kilogramm. Das reicht 
f쏗r einen kleinen Caravan oder 
eine große Fuhre Holz f쏗r den 
Kaminofen. Die Akkus sind in 
Kias 7-Jahres- Herstellergarantie 
eingeschlossen. 

Auch wenn die Karosserie-
form eines SUV allein nichts 
Aufregendes ist in diesen Tagen, 
hat der Kia Sorento schon einige 
Preise eingeheimst: Er gewann 
das von Lesern der 씮Autobild“ 
und 씮Bild am Sonntag“ gew쌹hlte 
씮Goldene Lenkrad“, wurde 씮All-
radauto des Jahres“ in der Ka-
tegorie Design und von einer 
rein weiblichen Fachjury zum 
씮Women's World Car of the Year“ 
in der Kategorie 씮Großes SUV“ 
gek쏗rt. Beim NCAP Crashtest 
holte er die H쎨chstwertung mit 
5 Sternen. Damit kann er sich 
durchaus sehen lassen. 

Dabei ist er in den Außen-
maßen im Gegensatz zum Vor-
g쌹nger um einen Zentimeter 
auf 4,81 Meter L쌹nge und um 
3,5 cm im Radstand gewachsen, 
was mehr Platz im Innenraum 
bringt, ihm allerdings etwas an 
Kurvendynamik nimmt. Durch 
eine lange Motorhaube und 
eine nach hinten ger쏗ckte Fahr-
gastzelle wirkt er nicht mehr 
ganz so SUV-m쌹ßig stramm, 
sondern schnittiger. Geblieben 
ist die breite D-S쌹ule, was eine 
schlechte Sicht nach hinten zur 
Folge hat — das gleichen die 
S쏗d-Koreaner aber mit einer 
serienm쌹ßigen R쏗ckfahrkamera 
aus. Neu im Kia-Design ist unter 
anderem eine Art Haifischflosse 
aus Chrom, welche die hinteren 
Seitenscheiben ziert. Ganz klare 
Kante zeigt die Karosserieober-
fl쌹che.  

Der Innenraum des Sorento 
macht einen gut verarbeiteten 
und hoch wer tigen Eindruck. Ein 
12,3 Zoll großes volldigitales 
Kombiin strument und ein tab-
letartiger Touchscreen f쏗r das 
Infotainment mit 8 Zoll Gr쎨ße 
sind Standard, ebenso wie eine 

Schnittstelle f쏗rs Smartphone 
und die M쎨glichkeit f쏗r mehr-
fache Bluetoothverbindungen. 
Es gibt vier Ausstattungsver-
sionen, ab der zweiten (Vision), 
zugleich Einstieg in die Allradler, 
hat jeder Sorento ein Navigati-
onssystem und ab jetzt UVO 
Connect an Bord. Dahinter ver-
stecken sich Online-Dienste und 
eine App, mit deren Hilfe eine 
Navigation in Echtzeit m쎨glich 
ist und zum Beispiel Tankstellen 
inklusive Preise sowie verf쏗gba -
re Ladestationen f쏗r den Plug-
in Hybriden angezeigt werden. 

Mit neuen Assistenzsyste-
men r쏗stet Kia in Sachen Sicher -
heit auf: Dazu z쌹hlt ein Assistent, 
der beim Blinken im Monitor 
die Umgebung im toten Winkel 
einblendet. Mit Hilfe des Remote 
Parkassistenten findet der 1,90 
Meter breite Wagen (ohne Au-
ßenspiegel) auch wieder selbst-
st쌹ndig aus einer Parkl쏗cke her -
aus — ferngesteuert. Die Voll-
ausstattung Platinum l쌹sst 
kaum noch Anspr쏗che unerf쏗llt, 
sogar ein Head-up-Display und 
ein Bose Soundsystem sind da-
bei.             Sabine Sch쎨mig ■

NEUVORSTELLUNG · Kia Sorento PHEV

03.04.2021

FLOTTENK싋NIG JETZT AUCH 
MIT STECKER

Vierte Generation des Kia Sorento: jetzt auch als Plug-in Hybrid.

 Eine verschiebbare R쏗ck-
bank, bis zu 2.077 Liter Kof-

ferraum, 1.500 kg Anh쌹ngelast 
und optional sieben Sitze (990 
Euro): Schon diese Eckdaten 
zeigen, was der Sorento alles 
auf dem Kasten hat. Und das 
sogar in der neuen Plug-in Hy-
brid-Version, die trotz der Inte-
gration des 13,8-kWh-Akkus 
kaum Zugest쌹ndnisse beim All-
tagsnutzen fordert. Der Antrieb 
ist eine hochskalierte Variante 
des 230 PS starken Vollhybrids 
und setzt auf einen st쌹rkeren 
Elektromotor (67 statt 44 kW) 
und eine gr쎨ßere Batterie (13,8 
statt 1,49 kWh). Als Benziner 
bleibt der 1,6 Liter große Vier-
zylinder-Turbo (180 PS) mit sei-
ner innovativen CVVD-Ventil-
steuerung, die im Gegensatz 
zu anderen variablen Ventil-
steuerungen nicht nur den 싋ff-

nungszeitpunkt der Ventile, son-
dern auch die 싋ffnungsdauer 
variieren kann. Das gibt dem 
Vierzylinder die M쎨glichkeit, in 
verschiedenen Verbrennungs-
zyklen zu arbeiten. 

Davon ist hinter dem Lenk-
rad wenig zu sp쏗ren, denn der 
Antrieb macht seine Sache gut, 
liefert seine Leistung auff쌹llig 
unauff쌹llig und klingt nur bei 
Vollgas etwas kratzig. Auch im 
rein elektrischen Betrieb ist man 
trotz der etwas schw쌹chlich an-
mutenden 67 kW nicht unter-
motorisiert, da der E-Motor 304 
Nm bereitstellt. Dabei ist der E-
Modus nur eine von zahlreichen 
Optionen. Zu den sechs Fahr-
modi (drei f쏗r die Straße, drei 
f쏗r offroad) kommen im Plug-
 in Hybrid drei weitere Antriebs-
modi via Taste hinzu (elektrisch, 
Hybrid, Auto) — zu viele Modi 

f쏗r zu wenig Effekt. Die L쎨sung: 
die Schalter auf 씮Smart“ bezie-
hungsweise 씮Auto“ setzen und 
die Elektronik selbst entscheiden 
lassen. Die macht das n쌹mlich 
richtig gut, l쌹sst den Kia sanft 
mit dem E-Motor beschleunigen, 
das Tempo mit dem Verbrenner 
halten und deaktiviert Letzteren 
innerorts bei passendem Lade-
stand. Oder sie schickt beide 
Motoren beim Kick-down ins 
Teamwork. Eine Battery-Hold-
Funktion zur Aufrechterhaltung 
des Ladestandes fehlt  dagegen. 

 
GEM쌊TLICH — AUCH AN  
DER LADES쉁ULE 
Denn dieser Ladestand erh쎨ht 
sich beim PHEV nur langsam. 
Mit einphasigen 3,3 kW dauert 
die Komplettladung rund drei-
einhalb Stunden. Gem쏗tlich pr쌹-
sentiert sich auch das Fahrwerk 

mit nur gelegentlich leicht tram-
pelig wirkenden D쌹mpfern und 
der ausreichend pr쌹zisen, sau-
ber gewichteten Lenkung. 

Ist er damit der beste So-
rento? Wer mit viel Ladefleiß 
im Rahmen der E-Reichweite 
(57 km) pendelt und dem PHEV 
keine allzu großen Kilometer- 
und Anh쌹ngelasten mit seinem 
auf 47 Liter geschrumpften 
Tank aufb쏗rdet, f쌹hrt mit ihm 
sehr sparsam. F쏗r Gespann- 
und Langstreckenfahrer bietet 
der Diesel mehr Reichweite und 
Anh쌹ngelast (2.500 kg). Dank 
F쎨rderung startet der PHEV wie 
der Diesel und der Vollhybrid 
(jeweils mit Allradantrieb) bei 
rund 48.000 Euro als gut aus-
gestatteter Sorento Vision. Die 
hier abgebildete luxuri쎨se Pla-
tinum-Ausstattung kostet 8.000 
Euro extra.        Carl Nowak ■

DAS GROSSE LADEN
Sparsamer sollen sie werden, die großen SUV. Das weiß auch Kia und erg쌹nzt die 
 Antriebspalette des neuen Sorento um einen PLUG-IN HYBRID. Leidet darunter etwa 
die Alltagstauglichkeit?

Weitl쌹ufige Cockpit-Landschaft mit gr쎨ßtenteils 
guter Bedienbarkeit.

Bequeme Sitzposition im Fond, 
viel Platz um Knie und Kopf auf 
weitl쌹ufig verschiebbarer R쏗ck-
bank, klappbare dritte Sitzreihe 
mit zwei USB-Ladepunkten.

Niedrige 
 Ladeleistung 

von 3,3 kW. F쏗r 
Daheim lader 
ausreichend.

Erkennungsmerkmal: 
 Ladeanschluss rechts hinten.

Auch als Plug-in Hybrid 
bleibt der Kia Sorento ein 
 vielseitiger Großraumwagen 
und preislich attraktiv.

Kia Sorento 1.6 T-GDI 
Plug-in Hybrid AWD Vision 
Preis*                                            53.940 Euro 
ANTRIEB 
Reihenvierzylinder-Benzinmotor, 
vorn quer, vier Ventile pro Zylinder, 
Turbo, DI, Steuerkette, Partikelfilter, 
permanenterregter Synchronmotor, 
vorn, Lithium-Polymer-Batterie, 
Allradantrieb, Sechsgangautomatik 
Hubraum                                         1.598 cm3 
Leistung                                   132 kW/180 PS 
   bei Drehzahl                                5.500/min 
max. Drehmoment                             265 Nm 
   bei Drehzahl                                 1.500/min 
Leist./Drehm. E-Motor           67 kW/304 Nm 
Systemleistung                       195 kW/265 PS 
Systemdrehmoment                         350 Nm 
KAROSSERIE 
L / B / H                 4.810 / 1.900 / 1.700 mm 
Radstand                                         2.815 mm 
Tankinhalt                                           47 Liter 
Batteriekapazit쌹t                              13,8 kWh 
Kofferraum                            693–2.077 Liter 
Leergewicht/Zuladung              2.130/515 kg 
Anh쌹ngelast 
ungebremst/gebr.                      750/1.500 kg 
Serienbereifung                           235/55 R 19 
FAHRLEISTUNGEN 
0 – 100 km/h                                           8,7 s 
H쎨chstgeschwindigkeit                   193 km/h 
Normverbrauch                   1,6 l S + 16,1 kWh 
CO2-Ausstoß (NEFZ)                         36 g/km 
* vor Abzug von 5.982 Euro Umweltbonus
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 TEST · Kia Sorento

07-2021 / 02.06.2021

PARKEN AUF 
KNOPFDRUCK

DER KIA SORENTO 
WIRKT WUNDERBAR 
FEINGESCHLIFFEN

쌊berzeugt auf der Straße und im Gel쌹nde.

GROSSER FORTSCHRITT
Erstmals nutzt Kia im neuen Sorento eine 
Doppelkupplungsautomatik in einem großen SUV. 
Kann er trotzdem gut Anh쌹nger ziehen?

 TEST · Kia Sorento

24-2021 / 11.06.2020

 Der neue Kia Sorento bietet 
im Wortsinn ein Schl쏗ssel-

erlebnis. Denn mit den Tasten 
des Autoschl쏗ssels l쌹sst er sich 
in eine Parkl쏗cke oder Garage 
ferngesteuert hinein- und her -
ausfahren. Sehr komfortabel. 
Den Remote-Parkassistenten 
gibt’s jedoch nur bei der obers-
ten, der 씮Platinum“-Ausstattung 
ab 55.790 Euro. Die Linie ist 
ideal f쏗r alle, die einen luxuri쎨-
sen Level lieben: Ihre F쏗lle an 
Ausr쏗stungsfeatures l쌹sst kaum 

einen Wunsch offen und punk-
tet mit gutem Preis-Leistungs-
Verh쌹ltnis. 

Die vierte Sorento-Genera-
tion ist wirklich gelungen. Das 
kantige Design verleiht dem 
Wagen einen imposanten Auf-
tritt, ohne protzig zu wirken.  

Auch innen genießen die 
Insas sen schon in der Basis-
version des Oberklasse-SUV f쏗r 
42.490 Euro einen hohen Stan-
dard: tolle Materialien, top Ver-
arbeitung, reichlich Platz. 

Man f쏗hlt sich rundum ge-
borgen und freut sich 쏗ber viele 
Annehmlichkeiten, Ablagen und 
USB-Anschl쏗sse. Der variable 
Kofferraum fasst 910 bis 2.100 
Liter. Selbst sperriges Gep쌹ck 
oder Sportger쌹te sind hier kein 
Problem. F쏗r 990 Euro Aufpreis 
wird der Kia Sorento durch eine 
dritte Sitzbank zum Siebensitzer, 
die mindert den Stauraum um 
rund 90 Liter. Das Kia-Flagg-
schiff garantiert viel Fahrspaß, 
es l쌹sst sich flott und handlich 
f쏗hren. Mit Allrad (4.800 Euro) 
meistert der Sorento selbst Aus-
fl쏗ge ins Gel쌹nde locker. Zum 
guten Gesamtbild passt der 
 perfekt laufende Turbodiesel. 
Aus 2,2 Litern Hubraum sch쎨pft 
er 202 PS und ein maximales 
Dreh moment von 440 Newton-
metern. Aus dem Stand be-
schleunigt er in neun Sekunden 
auf 100 km/h und schafft 202 
km/h in der Spitze. Das Doppel -
kupplungsgetriebe sortiert die 
acht Stufen sanft und pr쌹zise. 

VIELE N쌊TZLICHE 
ASSISTENTEN  
Das volldigitale Cockpit 쏗ber-
zeugt mit großformatigen Dis-
plays f쏗r Kombiinstrument hin-
ter dem Lenkrad und Infotain-
mentsystem in der Mitte. Die 
S쏗d koreaner spendieren viel 
Hightech und n쏗tzliche Assis-
tenten. Aber: Die Klimaregulie-
rung versteckt sich nicht in ei-
nem digitalen Untermen쏗, die 
Temperatur kann direkt per 
Schalter verstellt werden. 

Meine Kaufempfehlung f쏗r 
den Kia Sorento: Die Ausstat-
tung 씮Vision“ (eine Stufe 쏗ber 
der Basislinie) kostet 2.800 Euro 
mehr und beinhaltet tolle Unter -
st쏗tzung wie eine Echtzeit-Navi -
gation 쏗ber Onlinedienste. 

Olaf Schilling ■

Der Kia Sorento bietet erst -
klassigen Komfort plus sieben 
Jahre Garantie.

Die vierte Sorento-Generation ist wirklich gelungen. 
Das kantige Design verleiht ihm einen imposanten Auftritt, 
ohne protzig zu wirken.

 GROSS IST ER GEWORDEN, 
der Kia Sorento. Mit 4,81 

Meter L쌹nge liegt er fast auf 
dem Niveau des VW Touareg, 
ist sogar etwas breiter. Zur SUV-
Oberklasse reicht es trotzdem 
nicht ganz. Die Hardware weist 
ihn mit Quermotorarchitektur 
und Beschr쌹nkung auf Vierzy -
linder als Mittelkl쌹ssler aus. 

So oder so, mit dem neuen 
Sorento macht Kia einen gr쎨ße -
ren Fortschritt, als es beim ers-
ten Blick auf das Datenblatt er-
scheint: Der Motor ist eine Neu-
entwicklung, erkennbar schon 
am geringf쏗gig reduzierten 
Hubraum. Und der Achtstufen-
Wandlerautomat des Vorg쌹n-
gers blieb nur eine Modellgene-
ration in Dienst. Er wich einem 
Doppelkupplungsautomaten — 
ebenfalls mit acht G쌹ngen. Kuri -
oserweise wurde dabei die zu-

l쌹ssige Anh쌹ngelast von m쌹ßi-
gen 2.000 auf 2.500 kg erh쎨ht 
und entspricht damit immer-
hin dem Klassenstandard des 
VW Tiguan in der st쌹rkeren TDI-
Version. Von den 3,5 Tonnen 
des Sorento der ersten Gene-
ration ist sie aber immer noch 
weit weg. 

Die Double Clutch Transmis-
sion (DCT) ist eine Kia/ Hy undai-
Eigenkonstruktion. Sie macht 
ihre Sache gut, auch mit Anh쌹n -
ger. Insbesondere vermeidet sie 
den Fehler der bisherigen Ko-
rea-Automaten, unter gr쎨ßerer 
Last zu lange in kleinen G쌹ngen 
zu verharren: Schon beim An-
fahren bem쏗ht sich die Dop-
pelkupplung auch mit zwei Ton-
nen im Schlepp, 쏗bertriebenen 
Schlupf und peinlich hohe An-
fahrdrehzahlen zu vermeiden. 
Was zum kuriosen Sch쎨nheits-

fehler f쏗hrt, dass man den kal-
ten Motor an leichten Steigun-
gen tats쌹chlich abw쏗rgen kann, 
wenn man einen begonnenen 
Anfahrvorgang wieder abbricht. 

Im Normalfall ist das aller-
dings ausgeschlossen; auch an 
Steigungen jenseits der 12-Pro-
zent-Norm setzt sich das Ge-
spann sicher und ausreichend 
kr쌹ftig in Bewegung — und be-
schleunigt auch willig weiter, 
stets mit m쎨glichst verhaltener 
Drehzahl. Das macht sich an 
der Tankstelle bemerkbar: Selbst 
im ersten, besonders steigungs-
reichen Teil unserer Zugfahr-
zeug-Verbrauchsmessrunde be-
schied sich der Vierzylinder mit 
14,1 Litern auf 100 Kilometern 
(Vorg쌹nger 16,7); im zweiten 
Teil mit viel Konstantfahrt dringt 
der Sorento gar in die Regionen 
weit kleinerer und schw쌹cherer 

Autos wie Nissan X-Trail 1.6 dCi 
oder Toyota RAV4 D-4D vor.  

Dass die Entwickler in Nam -
yang und R쏗sselsheim an die 
Gespannfahrer gedacht haben, 
zeigt sich — außer am vorz쏗g-
lichen Gespann-Fahrverhalten 
— auch an der durchdachten 
Anh쌹nger-Ausr쏗stung: Erstmals 
gibt es beim Sorento eine elek-
trisch ausklappbare Anh쌹nger-
kupplung mit perfekt zug쌹ng-
licher Steckdose und Abreiß-
seil-싋se. Die serienm쌹ßige Heck -
kamera blickt perfekt auf die 
Kupplungskugel; und die groß-

Kein Problem in den Bergen: 
Der Sorento-CRDi bringt die 
zwei Tonnen auch an Steigun-
gen sicher in Schwung.

Kia hat verstanden, dass die 
 Anh쌹ngertauglichkeit wichtig 
f쏗r einen SUV ist — und hat bei 
der Entwicklung mitgedacht. 
Da liegt der neue Sorento 
nun auf Augenh쎨he mit den 
Deutschen.

formatigen Außenspiegel geben 
dank 쏗ppiger Fahrzeugbreite 
gute Sicht. Ein nur scheinbar 
n쏗tzlicher Gag ist die Einblen-
dung eines Totwinkel-Kamera-
bildes auf der jeweiligen Seite 
des digitalen Instrumenten-Clus-
ters: Gerade dann, wenn man 
in den normalen Spiegeln wenig 
sieht — bei Dunkelheit und Re-
gen — zeigt sich auch hier nicht 
immer ein klares Bild. 

Thomas R쎨nnberg ■

Perfekte Bilder liefert die 
Heckkamera.

 Parallel zum Hybrid hatten 
wir auch einen Sorento als 

Plug-in Hybrid zum Test da. 
Beim Testverbrauch zeigte sich 
der Plug-in-Sorento trotz leer 
gefahrenem Akku genauso 
spar sam wie der Hybrid. Letz-
terer punktet daf쏗r in der Stadt 
mit einem Winz-Verbrauch von 
nur 4,6 Litern. Beim Pendler-
verbrauch zeigte sich der Voll-
hybrid mit 6,8 Litern ebenfalls 
sehr gen쏗gsam — trotz Allrad-
antrieb und fast zwei Tonnen 
Leergewicht. Nebenbei bemerkt 
geht das Gewicht angesichts 
der Gr쎨ße des Sorento voll-
kommen in Ordnung. 

Sehr stimmig: Beim Anfahren 
쏗berspielt der 60 PS starke E-
Motor stets das Turbo loch des 
kleinen 1,6-Liter-Benziners, der 
dank der Unterst쏗tzung mit 
dem großen Sorento nicht 쏗ber-
fordert wirkt. Zusammen mit 
der Sechsstufen automatik arbei -

tet der Antrieb ziemlich fl쏗ssig. 
Zwar bietet der rund 100 Kilo-
gramm schwerere Plug-in Hy-
brid dank kr쌹ftige rem E-Motor 
35 PS mehr Systemleistung. 
Aber eben nur, wenn der Akku 
auch voll ist. 

Zu meckern gibt es hier all-
gemein sehr wenig. Allein das 
zuweilen h쌹rtere Verbrennungs-
ger쌹usch tr쏗bt das Bild. Dazu 
d쏗rfte der große Kia etwas sof-
ter abgestimmt sein. F쏗r den 
Diesel spricht am Ende aber 
nur die h쎨here Anh쌹ngelast 
(2.500 zu 1.650 kg).                

Stefan Novitski ■
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F쏗r Großfamilien: 
Mit bis zu sieben Sitzen 
ist der Sorento Hybrid 
ein sparsamer Riese 
mit flottem Antritt und 
(optionalen) Allrad.

Digitale Instrumente werden 
vom weit oben platzierten Navi-
monitor erg쌹nzt. Angenehm: 
Drehregler f쏗r Lautst쌹rke und 
Radiosender.

 

Kia Sorento 1.6 T-GDI 
Hybrid 
Test-Verbrauch                        8,2 l S/100 km 
Motor 
Vierzylinder, Turbo, Hybrid, 
vorn quer 
Hubraum                                         1.598 cm3 
Leistung                                132 kW (180 PS) 
                                                 bei 5.500/min 
max. Drehmoment                             265 Nm 
                                                  bei 1.500/min 
Antrieb 
Allradantrieb/Sechsstufenautomatik 
L / B / H                  4.810 / 1.900 / 1.695 mm 
Leergewicht                              max. 2.032 kg 
Kofferraum                                  697–2.085 l 
0–100 km/h                                             9,0 s 
H쎨chstgeschwindigkeit                   193 km/h 
Abgas CO2                                        141 g/km 
Preis ab                                        48.290 Euro
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Ob ein kleines oder eher 
 großes SUV die bessere Wahl 
ist, h쌹ngt nicht allein vom 
Raumangebot ab. Wie der 
Vergleich zeigt, gilt dies auch 
f쏗r die zwei Koreaner Kia 
 Sorento und Kia Sportage.  

 

 W ie der Vergleich von Kia 
Sorento und Kia Sportage 

beweist: Der SUV-Trend h쌹lt 
weiter an. Vor allem die Kom-
paktklasse-Modelle stehen hoch 
im Kurs. Auch bei Kia ist das 
der Fall: In der Verkaufsstatistik 
2020 war der Sportage (mit 
dem Niro) bei Kia die Nummer 
zwei hinter dem Ceed. 2020 
verkaufte Kia sogar mehr Exem-
plare des Kompakt-SUV als vom 
g쏗nstigen Stadtfloh Picanto.  

2021 wird es f쏗r den Sport-
age jedoch schwerer: Er hat 
Konkurrenz im eigenen Haus 
bekommen. Der neue Sorento 
steht so gut da wie nie zuvor. 
Da wagt der ein oder andere 
treue Sportage-Fan schon mal 
einen Blick auf den großen SUV-
Bruder. Aber selbst wenn der 
seit 2015 produzierte Sportage 
schon etwas in die Jahre ge-
kommen ist, hat ihn die stetige 
Modellpflege in den letzten Jah-
ren frisch gehalten. Auch neben 
der 2020 eingef쏗hrten neuen 
Sorento-Generation macht der 
Sportage immer noch eine gute 
Figur. Kia hat darauf geachtet, 
beiden SUV einen eigenen Cha-
rakter zu verleihen. Der neue 
Sorento punktet mit Luxus und 
Gr쎨ße, der Sportage breitet sich 
in der dynamischen Ecke aus. 
 
DER SORENTO IST DER 
 ABSOLUTE RAUMRIESE 
Im großen Kia Sorento findet 
der Kunde vor allem Platz vor. 
Nicht dass der Kia Sportage 
klein w쌹re, auch in ihm reisen 
vier Personen ausgesprochen 
bequem. Selbst eine f쏗nfte Per-
son sitzt im Fond zumindest auf 
kleineren Etappen ad쌹quat, 
ohne dass es kneift. Auch der 
Laderaum ist mit mindestens 
439 Litern ausreichend dimen-
sioniert. Bei Bedarf l쌹sst er sich 
auf maximal 1.428 Liter ausdeh -
nen. Der Sorento ist aber im 
Ver gleich der absolute Raum-
riese. Nicht nur die Insassen ha-
ben mehr Bewegungsfreiheit, 

auch das Heckabteil bietet beim 
F쏗nfsitzer bereits deutlich mehr 
Volumen. Mit f쏗nf Personen an 
Bord stehen max. 910 Liter f쏗r 
das Urlaubsgep쌹ck zur Verf쏗 -
g ung. Selbst wenn die optionale 
dritte Sitzreihe (990 Euro) auf-
gestellt ist, bleiben hinter ihr 
noch 187 Liter Stauraum 쏗brig. 
Legt man die Fondlehnen um, 
ergibt sich ein 2.100 Liter großes 
Frachtabteil. Nicht ganz unwich-
tig f쏗r SUV-Fahrer:innen ist ne-
ben einer guten Variabilit쌹t und 
viel Lade volumen nat쏗rlich auch 
die Anh쌹ngelast. Der Sorento 
darf bis zu 2.500 Kilogramm 
ziehen, w쌹hrend Kia beim Sport-
age das Limit auf 1.900 Kilo-
gramm begrenzt hat. 

Der Sorento kann aber nicht 
nur hart arbeiten, sondern auch 
entspannt dahingleiten. Seine 
Federung spricht etwas feiner 
an als das Pendant im Sportage 
mit einer sp쏗rbar dynamische-
ren Note. Das straffere Set-up 
des kompakten Kia-SUV, der 
k쏗rzere Radstand und das ge-
ringere Gewicht sorgen zwar 
f쏗r deutlich mehr Agilit쌹t, was 
jedoch mit Einbußen beim Fahr-
komfort bezahlt werden muss. 

 
KIA SPORTAGE 
BEGN쌊GT SICH MIT 
5,7 LITERN 
Die Top-Diesel der beiden Bau-
reihen haben nichts gemeinsam. 
W쌹hrend im Kia Sportage ein 
Zweiliter-Turbodiesel mit 48-
Volt-Mild-Hybrid-Technologie 
samt Achtstufen-Automatik ar-
beitet, kommt im neuen Kia 
 Sorento ein 2,2-Liter-Turbodie -
sel mit Achtgang-Doppelkupp-
lungsgetriebe zum Einsatz — 
ohne die Unterst쏗tzung eines 
48-Volt-Riemen-Starter-Gene-
rators wie im Sportage. Dessen 
kleinerer Selbstz쏗nder wirkt 
 aufgeweckter als der etwas 
 st쌹rkere Turbodiesel des Soren-
to. Zwar liegt im Vergleich der 
große Kia bei den Sprint- und 
Topspeed-Werten knapp vorn, 
doch daf쏗r 쏗berzeugt der Spor -
tage-Antrieb bei kurzen Zwi-
schenspurts mit einem sponta-
neren Ansprechverhalten. Die 
unterschiedlichen Getriebe er-
ledigen ihren Job jeweils sehr 
souver쌹n. Das elegante 쌊ber-
blenden der einzelnen Fahrstu-

fen gelingt aber der  Achtstufen-
Wandlerautomatik des Sportage 
dann doch noch etwas feiner 
als dem Doppelkupplungsgetrie-
be mit acht G쌹ngen im Sorento. 
Dass das kleinere und leichtere 
Auto auch den geringeren Ver-
brauch hat, 쏗berrascht nicht. 
Aber selbst die 6,0 Liter Diesel 
pro 100 Kilometer (WLTP-Anga -
be) des Sorento sind f쏗r ein 
SUV seiner Gr쎨ße ein mehr als 
respektabler Wert. Der Sportage 
begn쏗gt sich mit 5,7 Litern. 

 
KIA SORENTO IST               
DEUTLICH TEURER 
Der Blick in die Preislisten der 
beiden Koreaner offenbart den 
f쏗r viele wohl entscheidends -
ten Unterschied im Vergleich: 
den Preis. Wer sich f쏗r den Top-
Die sel mit Allradantrieb im Kia 
Sportage entscheidet, muss 
41.690 Euro an den H쌹ndler 
쏗ber weisen. F쏗r den Kia Sorento 
mit 202-PS-Diesel und Allrad-

MARKENINTERNES DUELL

Wer ein großes und extrem 
praktisches SUV mit riesigem 
Kofferraum f쏗r herausfor-
dernde Transportaufgaben 
sucht, das gelegentlich schwere 
Anh쌹nger ziehen soll und in 
dem auch ab und zu sieben 
Personen Platz finden, kommt 
am Kia Sorento nicht vorbei. 
Der hohe Preis ist im Vergleich 
mit der Konkurrenz aus 
 M쏗nchen oder Stuttgart aber 
schnell relativ. Der deutlich 
g쏗nstigere Kia Sportage deckt 
mit seinem cleveren Konzept 
 allerdings die meisten allt쌹g -
lichen Herausforderungen 
 bereits exzellent ab.

FAZIT 

antrieb werden mindestens 
47.290 Euro f쌹llig. Wer auf den 
Allradantrieb verzichten kann, 
spart beim Sorento 4.800 Euro. 
Den Sportage mit 185-PS-Selbst-
z쏗nder bietet Kia ausschließlich 
mit vier ange triebenen R쌹dern 
an. Die Basis ausstattung f쏗r den 
2.0 CRDi ist die GT-Line. Dann 
ist vom Navigationsger쌹t 쏗ber 
das JBL-Soundsystem, Querver -
kehrswarnung, Verkehrszeichen-
erkennung, komplette Online-
Anbindung, Klimaautomatik, 19-
Zoll-Leichtmetallr쌹dern, Front-
kollisionswarner und sportlichem 
GT-Zierrat nahezu alles mit an 
Bord. Dennoch fehlt zum Beispiel 
der adaptive Tempomat. 

Beim Kia Sorento geh쎨rt die 
adap tive Geschwindigkeitsregel-
anlage mit teilautonomem Auto -
bahn- oder Stauassistenten be-
reits zum Serienumfang. Luxus-
Features wie das Bose-Sound-
system oder die Lederausstat-
tung sind beim Sorento aller-
dings an die n쌹chsth쎨heren Aus-
stattungen gebunden, die den 
Preis weiter nach oben treiben. 
Mit allen Extras klettert der Preis 
f쏗r den Sorento in der  Platinum-
Ausstattung inklusive der ver-
bleibenden Extras wie Metallic-
lackierung (720 Euro), Anh쌹n-
gerkupplung (690 Euro), Pano-
rama-Glasdach (990 Euro), zu-
s쌹tzlicher Konservierung (135 
Euro) und Kofferraumausleuch-
tung (129 Euro) auf 59.444 Euro.  

Beim Kia Sportage in der 
h쎨chsten Ausstattung Platinum-
Edition f쏗r 45.520 Euro lassen 
sich noch maximal 1.025 Euro 
in die zus쌹tzliche Konservierung, 
eine Anh쌹ngevorrichtung und 
die Sonderfarbe Deluxeweiß 
 investieren — die Metalliclackie-
rung ist bereits serienm쌹ßig. 
Das macht einen 쏗ppigen Preis-
unterschied von fast 13.000 
Euro. Eine stolze Summe, f쏗r 
die man beim Kia-H쌹ndler noch 
einen gut ausgestatteten Kia 
Picanto bekommt. 

Michael Godde ■

Riesig: 2.100 Liter (F쏗nfsitzer) 
großer Laderaum, zwei optio-
nale Sitze im Kofferraumboden.

Kia Sorento

Deutlich kleinerer Kofferraum: 
(max. 1.428 Liter) ohne die M쎨g-
lichkeit einer dritten Sitzreihe.

Kia Sportage

Viel Platz im Fond: Verschieb-
bare Sitzbank mit einstellbarer 
Lehnenneigung.

Sp쏗rbar weniger Platz: 
Die Lehne l쌹sst sich in der 
 Neigung einstellen.

Kia Sportage

Mit dem neuen Kia Sorento 
 (links) bekommt der erfolg -
reiche Kia Sportage jetzt starke 
Konkurrenz aus dem eigenen 
Haus.

Kia Sorento
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MIT BACK-UP 
IN DIE CLOUD 
FAHREN

 D ie vierte Generation des 
Kia Sorento bringt ein mo-

dernisiertes Infotainment mit, 
das bereits in der Serienaus-
stattung viele sinnvolle Details 
bietet und gegen Aufpreis man-
ches 쏗berraschende Extra. Eines 
davon sieht man unmittelbar 

monitor mit 8 Zoll in der Diago -
nalen geh쎨ren zur Serienaus-
stattung des Sorento. Von der 
Modellvariante Vision an w쌹chst 
der Bordmonitor auf 10,25 Zoll, 
und es kommen die Online-
dienste der Koreaner hinzu: UVO 
Connect, Kia Live und die Kia 
UVO-App. Kia Live bietet Echt-
zeit-Verkehrsdaten, zeigt Kraft-
stoffpreise von Tankstellen an 
und in der Plug-in-Variante ver-
f쏗gbare Ladestationen. 

Die von uns erprobte große 
Anlage ist eing쌹ngig zu bedie-
nen. Zum einstellen der Audio-
lautst쌹rke und bewegen in Me-
n쏗s gibt es zwei physische Dreh-
steller, man kann allerdings auch 
den Finger auf dem ber쏗hrungs-
empfindlichen Monitor einset-
zen. In die Hauptmen쏗s gelangt 
man mit Softkeys am linken und 
rechten Rand, leider fehlt ein 
solcher f쏗r das Telefonmen쏗. 
Um dieses aufzurufen, muss 
man eine der Lenkradtasten be-
m쏗hen. 

Die neue Kia-Sprachsteue-
rung arbeitet meistens großartig 
und kann auch komplizierte An-
fragen dank Cloud-Anbindung 
verarbeiten. Uns begeisterte, 
wie zielsicher Ort und Straße 
als Navi-Ziel 쏗bernommen wur-
den. Wo andere Anlagen eine 
Liste mit R쏗ckfragen einblen-
den, lag der Assistent im Kia 
meist sofort richtig. Bei anderen 
Gelegenheiten ist der elektroni -
sche Helfer indes ziemlich zick-
ig, wir hatten berichtet. In allen 
anderen Disziplinen holt sich 
das System gute Noten. Die 
Kia-Kartennavigation (serien-
m쌹ßig ab Modellvariante Vision) 
arbeitet pr쌹zise und schnell, die 
Ansagen kommen bisweilen je-
doch zu h쌹ufig und vor allem 
des 싋fteren als Abbiege-Kom-
mando, wo man nur der Straße 
folgen muss. Stauinformationen 
lassen sich 쏗ber die Straßen-
karte einblenden, und wir staun-
ten, dass der neue Kia Sorento 
sogar vor Gefahrenstellen mit 
Radarkameras optisch und 
akustisch warnt. Gewiss ist die 
Funktion nur daf쏗r gedacht, 
dass der Beifahrer informiert 
wird, denn der Fahrzeugf쏗hrer 
darf einen solchen Blitzer-War-
ner in Deutschland nicht ver-
wenden.        Michael Spehr ■

Infotainment und mehr 
im neuen Kia Sorento.

beim Bet쌹tigen des Blinkers: Im 
digitalen Cockpit vor dem Lenk-
rad erscheint das Bild von Ka-
meras in den Außenspiegeln. 
Sie zeigen leicht nach unten, 
sodass man nicht nur in engen 
Einfahrten besser rangieren 
kann, sondern an der Ampel 
manches sieht, was sich sonst 
im toten Winkel befinden k쎨nn-
te. Setzt man den linken Blinker, 
wird die Anzeige des Tachos 
mit dem Bild 쏗berlagert, der 
rechte Blinker zeigt ein Bild 쏗ber 
dem Drehzahlmesser. Das ist 
raffiniert gemacht. 

Gleiches gilt f쏗r die 씮Smart 
Temperature Comfort Control“, 
die bei niedrigen Temperaturen 
automatisch die Beheizung von 
Sitz und Lenkrad einstellt — 
oder bei heißem Wetter die Sitz-
k쏗hlung aktiviert. Andere Fines -
sen des Infotainments sind nicht 
auf den ersten Blick zu erken-
nen. So z쌹hlt der neue Sorento 
zu den wenigen Fahrzeugen, 
die Bluetoothmehrfachverbin-
dungen erlauben. Dann dient 
beispielsweise das Smartphone 
des Fahrers der Telefonie, w쌹h-
rend ein anderes der Passagiere 
f쏗r Musik und Multimedia ein-
gesetzt wird. Erstmals gesehen: 
Der Kia erlaubt es, Nutzerpro -
file, pers쎨nliche Fahrzeugein-
stellungen, Navigations-, Radio- 
und Bluetooth-Pr쌹ferenzen in 
der Cloud zu sichern und auf 
einen anderen Kia zu 쏗bertra-
gen. Keine Frage, schon bald 
wird man von seinem Auto so 
re gelm쌹ßig ein Back-up machen 
wie von seinem Rechner. 

Das digitale Instrumenten-
display mit einer Diagonale von 
12,3 Zoll und ein kleiner Bord-

M쌹chtig: Der neue Kia Sorento.

Frankfurter Allgemeine 
ZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND

Voll: Cockpit des 
Kia Sorento mit zwei Digitalanzeigen.

© Alle Rechte vorbehalten. Frankfurter Allgemeine Zeitung GmbH, Frankfurt. 
Zur Verf쏗gung gestellt vom Frankfurter Allgemeine Archiv.
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 FAHRBERICHT · Kia Ceed Sportswagon

17.07.2021

 FAHRBERICHT · Kia XCeed

03.07.2021

 SHOOTING BRAKE heißt er, 
ein Reisemobil eher f쏗r zwei 

ist er. Stoß mir beim Einsteigen 
den Kopf, lass mich in den Sitz 
fallen und werde mich doch 
2.000 Kilometer sp쌹ter noch 
wohlf쏗hlen. Der Blick in den 
R쏗ckspiegel ist ern쏗chternd, 
Rundumsicht bleibt Kamera -

sache. Der Motor begr쏗ßt mich 
mit sportlichem Sound. So f쌹hrt 
er auch, fast 쏗bermotiviert. Der 
Klang des Auspuffs wird ab 120 
km/h von Windger쌹uschen ab-
gel쎨st. F쏗r beides w쌹re eine 
Aus-Taste top. Im Normal-Pro-
gramm bewege ich mich ver-
brauchsfreundlich 쏗ber Land-

straßen und Autobahnen, die 
Reichweite passt trotzdem nicht. 
Die h쌹ufigen Tankstopps er-
freuen daf쏗r die Neugierigen, 
die sich nach diesem eleganten 
Kombi erkundigen. Leistung? 
Verbrauch? Platz? Antwort: 
mehr Sportler als Vertreter. 

Jan Tietjen ■

KOREANISCHES MEISTERST쌊CK

AUF ALLEN STRASSEN 
VERL쉁SSLICH

Aufger쌹umter Innenraum 
mit  Klavierlack-Intarsien.

Die sch쎨nste Seite von  
Kias ProCeed, das sexy Hinterteil 
in Orange Fusion Metallic.

 Jahrelang galten Kombis f쏗r 
Fahrer mit Platzbedarf als 

das Nonplusultra. Anscheinend 
ist Stauraum nicht mehr so ge-
fragt, denn das Angebot an Las-
tentr쌹gern ist ausged쏗nnt. Ein 
Vertreter im Kompakt-Segment 
ist der Kia Ceed Sportswagon, 
in den wir in unserem Alltagstest 
einiges einpackten. 
 
Lob: Seine ureigene Aufgabe, 
also das Verstauen und den 
Transport von Menschen und 
Ladung, erf쏗llt der Koreaner mit 
Bravour. Vorne sitzt man ent-
spannt und hat genug Arm- und 
Beinfreiheit, hinten f쏗hlen sich 
zwei Erwachsene bestens auf-
gehoben und in den Kofferraum 
passen zwichen 512 und maxi-
mal 1.581 Liter Gep쌹ck, knapp 
eine halbe Tonne betr쌹gt die 
Zuladung. So einen Wert schafft 
so mancher h쎨herklassige Mit-
bewerber nicht. Die Ladekante 
ist niedrig und das Umklappen 
der hinteren Sitzreihe ergibt 
eine ebene Ladefl쌹che. Zudem 
sind noch zwei kleinere Stau-
f쌹cher unterm Ladeboden sowie 
eines an der Seite des Koffer-
raums aufnahmebereit. Vorne 
kann in diversen Ablagen und 
Stauf쌹chern allerhand Krims-
krams unterge bracht werden. 

Der 1,6-Liter-Diesel hat zwar 
etwas wenig Temperament im 
niedrigeren Drehzahlbereich, ist 
also kein Ampel-Sprinter, wird 
aber mit dem Ceed Kombi gut 
fertig und gef쌹llt durch seine 
Laufruhe. Wir waren fast immer 
im Eco-Modus unterwegs, des-
sen Charakteristik bestens zu 
dem Vernunft-Vehikel passt. 
Jede Menge elektronische As-

sistenzsysteme erleichtern den 
Alltag mit dem 4,60 Meter lan-
gen Koreaner. Dazu geh쎨ren 
 neben optischen und akusti-
schen Einparkhilfen unter an-
derem Frontkollissions-Vermei-
dungsassistent, Spurhalteassis-
tent (greift angenehm sanft und 
eher zur쏗ckhaltend ein), Tot-
winkel-Erkennungssystem, Tem-
pomat, Fahraufmerksamkeits-
system sowie Querverkehrs-
warnsystem. 

 
Kritik: Die vielen Kn쎨pfe am 
Lenkrad sind ziemlich klein und 
etwas fummelig zu bedienen. 
Nach dem Druck auf den Start-
knopf braucht der Motor l쌹nger, 
bis er startet. Und wer Lange-
weile hat: Die Bedienungsanlei-
tung umfasst 812 Seiten. 
 
Kosten: Mit einem Preis von 
35.630 Euro (Basispreis/Modell: 
31.340 Euro) ist der von uns 
ge fahrene Kia Ceed Sports-
wagon 1.6 kein Sonderangebot. 
Daf쏗r knausert er beim Ver-
brauch: Ob wohl wir den Kombi 
— oftmals gut beladen — ordent -
lich scheuchten, ermittelten wir 
als Verbrauch 5,1 Liter Diesel 
auf 100 Kilometer. Dank des 
50-Liter-Tank sind Etappen mit 
knapp 1.000 Kilometern mach-
bar.                      Volker Pfau ■

START                                20. Februar 2020 
                                                                          
PREIS MIT EXTRAS                   36.260 Euro 
                                                                          
BISHER GEFAHREN                     67.900 km 
                                                                          
TESTVERBRAUCH                 8,1 l S/100 km 
                                                                         

KIA PROCEED GT 

Sch쎨ne 
 Karosserieform, 
gute Sitze mit 
Seitenhalt und 
Komfort, bei Be-
darf  sportlicher 
Antritt.

Kleiner Tank, 
großer Durst. 
Schlechte 
 쌊bersicht nach 
hinten, insgesamt 
laute Fahrge -
r쌹usche.

DAUERTEST · Kia ProCeed

17-2021 / 29.04.2021

Der Kia Ceed Sportswagon 쏗berzeugt durch 
großen Stauraum und geringen Verbrauch.

Auch wenn der Kia Ceed 
Sportswagon nicht den letzten 
Schrei des Automobildesigns 
darstellt, ist er ein zuverl쌹ssiger, 
feiner Alltagsbegleiter mit vielen 
guten Eigenschaften. Eindeutig 
mehr Sein als Schein. 

FAZIT 

Entspannt viel transportieren: 
In den Kia Ceed Sportswagon passen 
bis zu 1.581 Liter Gep쌹ck.

DAS F쉁LLT AUF 
Schick ist er, da gibt es keinen 
Zweifel: Der Kia XCeed macht 
optisch etwas her: Der Cross-
over ist der vierte Wagen in der 
Ceed-Familie, er verbindet die 
Vorz쏗ge eines SUVs mit einem 
ansprechend sportlichen Auf-
treten. Und das schon optisch, 
denn die Coup썗-Silhouette des 
Crossovers hat nichts von der 
Bulligkeit so mancher Mitbe-
werber, sondern wirkt mit der 
relativ langen Motorhaube sehr 
dynamisch.  

Der nur dem Kia XCeed vor-
behaltene Lackton Quantum-
gelb des getesteten Wagens ist 
vielleicht nicht jedermanns Sa-
che, aber ein Hingucker. Zumal 

sich dieser in gelungener Kon-
trastsetzung zu Schwarz im In-
terieur wiederfindet. 

 
SO F쉁HRT ER SICH 
Ob es daran liegt, dass das 
Fahrwerk nach Angaben von 
Kia vor der Marktzulassung so 
ausgiebig auf europ쌹ischen 
Straßen getestet wurde wie  
kein anderer Pkw des Kon-
zerns? Jedenfalls erweist sich 
der XCeed auf allen Straßen-
verh쌹ltnissen als stabil und ver-
l쌹sslich. Das wird m쎨glich durch 
einen tiefe ren Schwerpunkt und 
ein gerin geres Gewicht als bei 
쏗blichen SUVs. Neue Federbei-
ne vorne sorgen daf쏗r, dass 
auch auf schlechten Fahrbah-

nen starke St쎨ße ged쌹mpft 
werden. Die elektronisch unter -
st쏗tzte Lenkung des Doppel-
kupplungsgetriebes ist direkt 
쏗bersetzt, ein Wendekreis von 
zehn Metern erleichtert das 
Man쎨vrieren.  

Bereits die Basisversion bie-
tet eine gute Serienausstattung 
an elektronischen Helfern, un -
ter anderem Fernlichtassistent, 
Geschwindigkeitsregelanlage, 
Frontkollisionswarner, Spurhal-
teassistent, M쏗digkeitswarner 
und anderes mehr. 

 
DAS KOSTET ER 
Der Kia XCeed kostet in der 
Grundausstattung ab 21.690 
Euro, in der getesteten Version, 

unter anderem mit Navigations -
paket, 35.360 Euro. 
 
F쌊R DEN IST ER GEMACHT 
Durch die Kombination der Vor-
z쏗ge eines SUVs mit eleganter 
Optik ist er ideal f쏗r Freunde 
kompakter Autos, die einen ge-
wissen Schick m쎨gen. 

Christine Zacharias ■

Kia XCeed 1.5 T-GDI 48V 
Hubraum                                          1482 ccm 
Leistung                                 117,5kW/160 PS 
0-100 km/h                               9,2 Sekunden 
max. Geschwindigkeit                    208 km/h 
L / B / H                     4,39 / 1,82 / 1,48 Meter 
Gewicht                                              1.544 kg 
Kofferraum                                       460 Liter 
Verbrauch                                           5,7 Liter 
CO2-Ausstoß                                    128 g/km 
Testwagenpreis                           35.360 Euro

DATEN 

Subjektive Bewertung 
Charme                     ●●●●○ 
Spaßfaktor                ●●●○○ 
Wohlgef쏗hl               ●●●○○

WENN  
INNERE WERTE 
GEFRAGT SIND
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 FAHRBERICHT · Kia e-Soul

21.07.2021

 Trotz seines grimmigen Blicks 
ist der elektrische Soul ein 

Typ zum Gernhaben. Wieso? 
Weil er sich als gelungener Stro-
mer entpuppt, der im Alltag eif-
rig Sympathiepunkte sammelt. 
Was also kann der kleine Kore -
aner mit dem erfrischend un-
trendigen, kastigen Design?  
Reichweite: Wie beim einige 
Zentimeter gr쎨ßeren Kia e-Niro 
hat man auch beim e-Soul die 
Wahl zwischen kleinerer (39,2 
kWh) und gr쎨ßerer Batterie (64 
kWh). Letztere bringt nicht nur 
mehr Reichweite, sondern auch 
mehr Leistung mit und war im 
Autostimme-Testwagen verbaut. 
Der marschiert dank 204 PS 

und 395 Newtonmeter Dreh-
moment verz쎨gerungsfrei los, 
punktet mit gutem Punch beim 
Zwischensprint und wird bis zu 
167 km/h schnell. Wie bei allen 
Elektroautos gilt aber auch hier: 
Schnelle Autobahntouren sind 
weniger gut f쏗r die Reichweite, 
die Kia beim e-Soul mit 452 Ki-
lometern angibt. Bei normaler 
Benutzung mit normalem Fahr-
stil sind 330 bis 360 Kilometer 
zu schaffen, maximal zeigte die 
zuverl쌹ssig arbeitende Reich-
weitenanzeige nach Voll-Ladung 
an einer AC-S쌹ule 388 Kilometer 
an. Hier machte sich vermutlich 
bemerkbar, dass wir zuvor auf 
einer l쌹ngeren Landstraßen-

etappe mit gleichm쌹ßigem Tem-
po unterwegs waren. 
Eco-Plus bis Sport: 쌊ber Wippen 
am Lenkrad kann der Grad des 
Widerstands eingestellt werden, 
mit dem man Energie zur쏗ck-
gewinnt — Ein-Pedal-Fahren ist 
aber nicht m쎨glich, da der e- 
Soul selbst in der h쎨chsten Stufe 
nicht bis zum Stillstand ver-
z쎨gert. Dar쏗ber hinaus stehen 
dem Nutzer vier Fahrmodi zur 
Seite — die Spanne reicht von 
der spaßbefreiten, zugeschn쏗r-
ten Eco-Plus-Einstellung bis zum 
energiezehrenden Sport-Modus. 
In Eco und Komfort f쌹hrt es 
sich am sinnvollsten, dann kann 
man auch den kombinierten 
Stromverbrauch (15,7 kWh/100 
km) erreichen. 

2,3 bis 80 kW Strom getankt 
wird 쏗ber eine Buchse, die sich 
praktischerweise an der Front 
befindet — wahlweise mit 2,3 
bis 10,5 kW (AC-S쌹ule, Typ-2-
Stecker) oder bis zu 80 kW an 
einer Schnelllades쌹ule samt 
CCS-Stecker. Das ist in Ordnung, 
dennoch bieten hier Mitbewer-
ber teils 100 kW und mehr. Im 
besten Fall ist der knapp 4,20 
Meter lange Wagen dann in 54 
Minuten zu 80 Prozent geladen, 
im schlechtesten dauert es 쏗ber 
einen Tag. Aber vom Dauerladen 
an einer konventio nellen Schu-
ko-Steckdose ist abzuraten. 

DIESER KASTEN STEHT 
UNTER STROM

Der kompakte Kia e-Soul ist flott, 
 handlich und umfangreich ausgestattet. 
Schnellladen mit bis zu 80 kW.

 Manchmal beeindrucken 
Dinge auch durch k쏗hle 

Schlichtheit. Gerade dadurch 
erweisen sie sich als Hingucker. 
Klare Linien, keine Schn쎨rkel — 
das zeichnet auch den Kia e-
Soul aus. Im w쎨rtlichen und im 
쏗bertragenen Sinn. Denn auch 
das Elektromobil des s쏗dkorea-
nischen Herstellers 쏗berzeugt 
durch seine Solidit쌹t, das unauf -
geregte Handling und eine an-
st쌹ndige Reichweite. 

Die dritte Modellgeneration 
des Soul — die zweite mit Elek-
troantrieb — gibt es in Europa 
ausschließlich als Stromer. Des-
halb wird das Leuchtenband 

an der Front auch nicht durch 
einen K쏗hlergrill unterbrochen. 
Es gibt zwei Antriebe im Ange-
bot: Das Grundmodell mit 39,2- 
kWh-Akku und 136 PS hat eine 
kombinierte Reichweite von bis 
zu 276 Kilometern. Die Variante 
mit 64-kWh-Batterie und 204 
PS, die auch f쏗r den Test zur 
Verf쏗gung stand, ist mit 452 
Kilometern angegeben. 

Das ist nat쏗rlich f쏗r einen 
Wagen dieses Formates ein or-
dentlicher Wert, den wir auch 
fast erreicht haben. Am Ende 
waren es knapp 400 Kilometer 
— weil sich auch ein paar Land-
straßen- und Autobahnpassa-

gen daruntergemischt hatten. 
Wenn es aus der Stadt hinaus-
geht, dann geht die Reichweite 
bei den E-Autos eben runter. In 
der Stadt ist der e-Soul aber 
auch sonst ein guter Begleiter. 
Er ist sehr wendig, mit 4,20 Me-
tern L쌹nge extrem parkl쏗cken-
tauglich und bietet trotzdem 
aufgrund seiner H쎨he eine nette 
Rundumsicht. Der Kofferraum 
ist nicht riesig, schluckt aber 
den Wochenendeinkauf und ist 
leicht zu beladen.  

Dass E-Mobile mit ihrem an-
satzlosen Anzug Spaß machen, 
ist kein Geheimnis. Auch der  
e-Soul 쏗berzeugt mit knackigen 
Fahrleistungen, ist aber eher 
komfortabel ausgelegt. Den-
noch gibt die Federung harte 
Bodenwellen durchaus direkt 
weiter. In Kurven bewegt sich 
die Karosserie sp쏗rbar. 

 
WAHLWEISE MIT 
 ANH쉁NGERKUPPLUNG 
Die coole Kastenform mit viel 
Glas bringt den Vorteil mit sich, 
dass es im Innenraum des Kia 
sch쎨n hell und luftig zugeht. 
Vor allem vorne darf sich nie-
mand 쏗ber mangelnden Raum 
beschweren. Die digitalen In-

strumente geben sich reduziert 
und zeigen 쏗bersichtlich die 
Geschwindigkeit und aktuelle 
Reichweite. Mittig pr쌹sentiert 
sich ein Touchscreen. Die Ver-
arbeitungsqualit쌹t ist grundsoli-
de, das Material dagegen eher 
schlicht. 

Der e-Soul bietet 쏗brigens 
eine Seltenheit im E-Auto-Markt: 
Die Variante mit dem 64-kWh-
Akku ist f쏗r 100 Kilogramm 
St쏗tzlast ausgelegt und kann 

N쏗chterne Innenausstattung, 
solide Verarbeitung im e-Soul.

Große Glasfl쌹chen vermitteln 
im Kia ein gutes Raumgef쏗hl.

Die kleine Klappe unter dem Leuchtenband verbirgt den Stecker f쏗r das Ladekabel. An einer 
Schnellladestation dauert es rund eine Stunde, um den Kia e-Soul mit 80 Prozent zu laden.

deshalb auch mit einer Anh쌹n-
gerkupplung ausger쏗stet wer-
den. Sie taugt sicherlich nicht, 
um Pferdeh쌹nger durch den 
Matsch oder Yachten ans Meer 
zu ziehen — aber der Transport 
von Fahrr쌹dern ist m쎨glich. 

Wie seine Verbrennerbr쏗der 
ist der e-Soul serienm쌹ßig sehr 
쏗ppig und gut ausgestattet. 
17,8-cm-Touchscreen, Smart-
phone-Schnittstelle, Smart-Key, 
Klima automatik, LED-Schein-

werfer, 17-Zoll-Leichtmetall-Fel-
gen — bei den besseren Aus-
stattungslinien Navigation, Pre-
mium-Soundsystem, Head-up-
Display oder Lederausstattung, 
W쏗nsche bleiben kaum offen. 
Und dass neben einer F쎨rder-
pr쌹mie von fast 10.000 Euro 
auch noch sieben Jahre volle 
Kia-Garantie dazukommen, ani-
miert zum zweiten Blick auf 
den Hingucker. 

Stephan Eisner ■

EIN KASTEN — MIT 
ANST쉁NDIGER REICHWEITE
Die dritte Generation des Kia e-Soul gibt es in Europa ausschließlich mit Elektroantrieb.

DAUERTEST · Kia e-Soul

22-2021 / 02.06.2021

 TEST · Kia e-Soul

19.06.2021

 F쌊R MEHR NUTZWERT soll 
unser Kia-e-Soul-Dauer-

test eine Anh쌹ngerkupplung 
bekommen. Leider t쌹uscht der 
Name, denn anh쌹ngen kann 
man hier nichts. Aber mit 100 
Kilogramm St쏗tzlast k쎨nnen 
bis zu drei E-Bikes huckepack 
genommen werden. Vor der 
Montage steht aber die Reise 
von Hamburg nach Weiter-
stadt bei Frankfurt am Main 
an, da sitzt Kias Pressewerk-
statt. Sofort kommt die Reich-
weitenangst hoch. 

550 Kilometer bis zum Ziel 
kalkuliert das Navi, der Bord-
computer verspricht immer -
hin eine  Reichweite von 400 
Kilometer. Mit leichtem Gas -
fuß sollte ein  Ladestopp aus-
reichen. Stimmt auch, wenn 
der Tempomat auf Autobahn-
Richt geschwindigkeit gestellt 
wird, schwimmt man gut mit, 
ohne zu viel Reichweite einzu -
b쏗ßen. Trotzdem mahnt die 
An zeige nach 290 Kilometern 
dringend zum Nachladen. 
Nach 302 Kilometern ging es 
f쏗r rund 45 Minuten an eine 

Ionity-S쌹ule direkt am Autohof. 
Nach der kleinen Pause steht 
der Ladestand wieder bei 80 
Prozent und 320 Kilometern. 
Der Kia e-Soul ist zwar kein 
Schnelllade-Wunder, trotzdem 
sind l쌹ngere Etappen gut zu 
meistern. Das liegt auch am 
sehr entspannt abgestimmten 
Fahrwerk. Und daran, dass 
der Kia ganz generell auf Kom-
fort getrimmt ist. Besonders 
gut gef쌹llt die Sitzposition. Die 
Sitzfl쌹chen sind zwar etwas 
kurz, daf쏗r aber komfortabel 
gepolstert. Die Reichweiten-
angst bleibt, bis wir lautlos 
auf den Hotelparkplatz rollen 
— mit einem Kilometer Rest-
reichweite. Was f쏗r ein Gl쏗ck, 
dass die Lades쌹ule vor Ort 
gerade frei war. 

Tim Dahlgaard ■

START                       22. September 2020 
                                                                       
PREIS MIT EXTRAS                 41.101 Euro 
                                                                       
BISHER GEFAHREN                   15550 km 
                                                                       
TESTVERBRAUCH        16,3 kWh/100 km 
                                                                      

KIA e-SOUL 64 kWh 

EIN RADTR쉁GER F쌊R 
DEN e-SOUL

Im sehr gut ausgestatteten 
Testwagen (Preis: 47.060 Euro, 
Basis ab 37.590 Euro) war na-
hezu alles dran und drin, was 
Freude und Sinn macht: be-
heiz- und k쏗hlbare Ledersitze, 
digitales Cockpit, ein 10,25-Zoll-
Touchscreen in Breitwand-For-
mat sowie eine Schale zum 
 kabellosen Laden von Smart-
phones. Nicht so schick ist das 
Head-up-Display mit kleiner 
 Zusatzscheibe aus Kunststoff, 
sehr schick hingegen der runde 
Drehregler zur Wahl der Fahr-
stufen. Und dass Kia weiterhin 
echte Tasten verbaut, ist oben-
drein sehr l쎨blich. 

Für kr쌹ftigen Sound sorgt 
eine Anlage aus dem Hause 
Harman/Kardon mit zehn Laut-
sprechern inklusive Subwoofer, 
und natürlich fahren auch Apple 
Car Play und Android Auto zur 
Anbindung von Smartphones 
mit. 쌊ber die Kia-eigene UVO-
App lassen sich zudem Ver-
kehrsinformationen in Echtzeit, 
Wetter, Parkpl쌹tze und Lade-
stationen anzeigen. Zudem wird 
das Navigationssystem sieben 
Jahre lang mit Kartenupdates 
versorgt. 

Apropos sieben Jahre: Auch 
f쏗r den e-Soul gilt diese Ga-
rantiedauer, so wie f쏗r jeden 
anderen Kia auch. 

Alexander R쏗lke ■

Anti-Trend-Mobil: Mit kastiger 
Form geht der Kia e-Soul optisch 
einen eigenen Weg.
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DIE QUALIT쉁T ZUM ERFOLG
Der SUV e-Niro von Kia wirkt ausgereift. Doch ihm sitzt sein 
씮Nachfolger“ im Nacken.

EINE SP쉁TE, ABER DURCHAUS 
SCH싋NE BL쌊TE
Schon seit 2018 auf dem Markt kommt das Elektro-SUV erst jetzt 
im Mainstream an — unterwegs im Kia e-Niro.

 D ie Zulassungszahlen f쏗r 
Elektrofahrzeuge steigen 

extrem. Kein Wunder, denn sie 
kommen den W쏗nschen der 
Kunden in Sachen Reichweite 
und Preis immer n쌹her. Da 
macht auch der Kia e-Niro kei -
ne Ausnahme, auch wenn der 
씮Nachfolger“ quasi schon in den 
Startl쎨chern steht.  

Jetzt sind sie schon reihen-
weise auf dem Markt: Elektro-
autos, die auch als solche kon-
struiert wurden und nicht um-
gemodelte Verbrenner sind. Kia 
schickt als 씮echten“ Stromer den 
e-Niro an den Start. Und der 
macht eine gute Figur, auch 
wenn er optisch jetzt nicht ge-

rade zu den 씮Aufregern“ z쌹hlt, 
daf쏗r als solide und gelungen 
bezeichnet werden darf. An-
sprechende kleine Speziall쎨-
sungen sind beim e-Niro bei-
spielsweise die flexiblen Ge-
tr쌹nkehalter, die 씮Driver-only“-
Heizungsm쎨g lichkeit und die 
220-Volt-Steckdose.  

Das Platzangebot ist sehr 
ansprechend, vorne wie hinten, 
der Wohlf쏗hlfaktor gut und qua-
litativ langstreckentauglich. Ab-
lagefl쌹chen sind mehr als aus-
reichend vorhanden. Im Koffer-
raum erwartet uns eine kleine 
Ladekante und bei umgeklapp-
ten R쏗cksitzen (2:1) eine leichte 
Schr쌹ge. 

Wer auf dem Fahrersitz Platz 
genommen hat, der sieht sich 
mit den doch noch vielen Schal-
tern und Hebeln nicht vor un-
l쎨sbare Aufgaben gestellt. Alles 
ist irgendwie selbsterkl쌹rend 
und gut bedienbar, wie auch 
schon beim Verbrenner, kennt 
man sich erst einmal mit der 
Terminologie aus. 

Losfahren geht so: Bremse 
und Startknopf dr쏗cken, warten, 
bis alle Systeme hochgefahren 
sind, den Drehknopf auf D stel-
len, das Gaspedal bet쌹tigen 
und los geht’s, ganz einfach, 
quasi ger쌹uschlos, angenehm. 
Lenkung und Fahrwerk halten 
keine 쌊berraschungen parat, 

der Federungskomfort ist okay, 
der Wagen gut 쏗berschau- und 
dirigierbar, das Fahrgef쏗hl an-
genehm trotz des hohen Ge-
wichts des SUV. 

Die Zahl der technischen 
Raffinessen ist im Kia e-Niro 
groß und dem derzeitigen Stand 

noch angemessen. Wer das 
Cruise-Control-Sytem einschal-
tet, kann sich, abgesehen vom 
Lenken, beruhigt der Technik 
쏗berlassen, die den Wagen au-
tomatisch bremst, beschleunigt 
und nach Stillstand sogar wieder 
anfah ren l쌹sst. Ein Komfort, an 
den man sich schnell gew쎨hnt 
und den man nicht mehr ver-
missen m쎨chte, auch aus sicher -
heitstechnischen Gr쏗nden. 

Je nachdem, wie sehr man 
seinen Gasfuß z쏗geln m쎨chte 
oder nicht, sind Verbrauchs-
werte zwischen 13 und 23 Kilo-
wattstunden m쎨glich. Mit dem 
Verkehr mitschwimmen ist lo-
cker mit den von Kia angege-
benen 14,9 kWh drin und damit 
eine Reichweite von gut 쏗ber 
400 Kilometern, auch dank der 
guten Rekuperationsm쎨glich -
kei ten. Wer allerdings auch bei 
strenger K쌹lte viele Kilometer 
am St쏗ck fahren m쎨chte, sollte 
zu der optionalen W쌹rmepumpe 

greifen. Muss man dann an die 
Lade s쌹ule, kann der 64 kWh-
Akku von 20 auf 80 Prozent in 
gut 45 Minuten geladen werden, 
an der heimischen Wallbox dau-
ert einmal volladen rund vier-
einhalb Stunden. 

Reinhold Radloff ■
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Kia e-Niro 
● Leistung                          150 kW, 204 PS 
● Drehmoment                               395 Nm 
● Reichweite                                   455 km 
● Batteriekapazit쌹t                     64,0 kWh 
● Ladedauer (Steckdose)                    29 h 
● L / B / H                    4,37 / 1,80 / 1,56 m 
● Leergewicht/Zul.                  1.812/418 kg 
● Kofferraum                          451 – 1.405 l 
● 0 – 100 km/h                                    7,8 s 
● Spitze                                         167 km/h 
● Normverbrauch                        14,9 kWh 
● Energieeffizienzklasse                        A+ 
● Preis ab                                 42.790 Euro 
                                                              (abzgl. F쎨rderpr쌹mie)

Mit dem e-Niro gelang Kia ein 
ordentlicher Einstieg in den 
Elektrofahrzeugmarkt. Sieben 
Jahre Garantie sind ein gutes 
Verkaufsargument, das 15.000-
Kilometer-Service- Interwall 
 allerdings weniger. Der Spur -
halteassistent funktioniert bei 
manchem Kon kurrenzmodell 
besser. 쌊berhaupt gibt es inzwi-
schen in Sachen Fahrassistenz -
system Reichhaltigeres. Das ist 
nat쏗rlich dem geschuldet, dass 
der Wagen 쏗ber zwei Jahre auf 
dem Markt ist. Nachbessern 
lohnt nicht mehr, denn der 
씮Nachfolger“, der EV6, steht 
schon in den Startl쎨chern.

FAZIT 

Er ist kein Aufreger, 
kann aber mit seiner Qualit쌹t 
gl쌹nzen: der Kia e-Niro.

DATEN 

 Es kommt selten vor, dass 
ein Auto im f쏗nften Jahr 

nach der Markteinf쏗hrung ei-
nen Verkaufsrekord hinlegt. 
Dass es mit knapp 7.800 Exem-
plaren fast doppelt so oft neu 
zugelassen wird wie im Jahr 
davor, passiert fast nie. Klar, 
der Kia Niro hatte 2020 Nach-
hilfe. Stichwort: Elektropr쌹mie. 
Die sorgte daf쏗r, dass fast die 

H쌹lfte der Neuzulassungen auf 
das Konto des Kia e-Niro gin-
gen. 

Aber er kann ja auch was. 
Laut Norm bis zu 455 Kilometer 
weit mit einer Akkuladung fah-
ren. Wof쏗r dem großen der bei-
den angebotenen Modelle 64 
kWh Kapazit쌹t gen쏗gen. In der 
Praxis ergeben sich locker mehr 
als 400 Kilometer. 

EIN SOLIDES FAHRWERK 
UND ETWAS ZU VIEL 
 MOTORENKRAFT 
Mit dem Modelljahr 2020 hat 
Kia dem e-Niro zudem seine 
Ladeschw쌹che abtrainiert. Seit-
dem l쌹sst sich ein 3-phasiger 
Onboard-Lader ordern (500 
Euro), der an einer 쎨ffentlichen 
Ladestation oder einer entspre-
chend ausger쏗steten Wallbox 

mit bis zu 11 kW l쌹dt. Im Test 
hat das nicht immer reibungslos 
geklappt. Wegen Kommunika-
tionsproblemen zwischen e-Niro 
und der S쌹ule lag die Ladege -
schwindigkeit dann letztlich nur 
bei 3,7 kW. 

Schnellladen an Gleichstrom 
hingegen funktioniert. Mit bis 
zu 80 kW Ladeleistung geh쎨rt 
der e-Niro zwar nicht zu den 

Allerschnellsten, doch in weniger 
als einer Stunde f쏗llt sich der 
Akku auf 80 Prozent. An einer 
50-kW-S쌹ule erreichten wir im 
Test gut 46 kW im Schnitt, ob-
wohl wir auf mehr als 90 Pro-
zent Akkustand luden. 

150 kW (204 PS) leistet der 
Elektromotor an der Vorder-
achse, 395 Newtonmeter Dreh-
moment liegen an. Damit geht 
es spritzig vorw쌹rts (0-100 
km/h in 7,8 s) — im dynamischen 
Fahrmodus sogar etwas zu flott. 
Dann hat der e-Niro M쏗he, die 
Kraft auf die Straße zu bringen. 
Eine etwas zahmere Abstim-
mung w쌹re auch in Ordnung 
gewesen. Meist bewegen wir 
den e-Niro ohnehin eher ge-
m쏗tlich. Er federt verbindlich, 
aber nie zu hart, rollt leise ab 
und wirkt rundum unkompli-
ziert. 

Das Infotainment beherrscht 
ebenfalls alle n쎨tigen Tricks, 
koppelt Smartphones mit den 
g쌹ngigen Standards. Mit der 
Kia-eigenen UVO App l쌹sst sich 
unter anderem das Laden steu-
ern. Viele Assistenten gibt es 
bereits serienm쌹ßig weitere 
kommen in der zweiten Aus-
stattung Spirit hinzu, genau wie 
LED-Scheinwerfer. Eine smarte 
Routenplanung fehlt allerdings 
weiterhin. 

AUSSTATTUNG 쌊PPIG, 
 EFFIZIENZ UND REICHWEITE 
VORBILDLICH 
Insgesamt hat der e-Niro seine 
sp쌹te Bl쏗te verdient. Zwar ist 
das große Modell mit 64-kWh-
Akku ab 42.790 Euro kein Son-
derangebot, doch die Ausstat-
tung ist 쏗ppig, Effizienz und 
Reichweite sind vorbildlich. Allzu 
lange wird Kia den e-Niro wo-
m쎨glich nicht mehr anbieten. 
Die neue Elektroplattform wird 
gerade ausgerollt. Die verspricht 
gr쎨ßere Reichweite und deutlich 
k쏗rzere Ladezeiten. 

Heiko Dilk ■

Unscheinbar, aber ziemlich gut: 
Der Kia e-Niro f쌹hrt effizient, unkompliziert 
und weit mit einer Akkuladung.

Fahrverhalten              ●●●○ 
Flott, komfortabel und               
angenehm unkompliziert. 
 
Leistung                       ●●○○ 
Elektromotor an der Vorder-
achse, 150 kW (204 PS),    
Vmax: 167 km/h 
 
Verbrauch                    ●●●○ 
Norm: 15,9 kWh/100 km, 
Testverbrauch 
16,8 kWh/100 km 
 
Preis                              ●●○○ 
Basispreis: 42.790 Euro 
Testwagenpreis: 48.270 Euro

AUTOGRAMM 



 PRESSESPIEGEL · Test- und Fahrberichte zu neuen Kia-Modellen

10 AUSGABE · 02-2021

 TEST · Kia Rio

online · 23.06.2021

VERGLEICHSTEST · Kia Rio

Ausgabe 16-2021 / 15.07.2021

■   Schn쌹ppchenj쌹ger: Unter diesem Motto wollte die Fachzeit-
schrift auto motor und sport wissen, ob sich der neue Dacia 
 Sandero stark genug entwickelt hat, um nun Kia Rio und Renault 
Clio Paroli zu bieten. Die Antwort fiel eindeutig aus: Den Ge-
samtsieg holte sich der Kia Rio 1.2 Vision mit 541 Punkten vor 
dem Renault Clio TCe 90 Intens (532 Punkte) und dem Dacia 
Sandero TCe 90 Essential (489 Punkte). Die h쎨chste Punktzahl 
erzielte der Kia Rio im Bereich Karosserie, und auch bei den Kri-
terien Sicherheit, Komfort, Fahrverhalten und Umwelt schnitt 
der kleine Koreaner hervorragend ab. Im Detail gl쌹nzte der Kia 
Rio insbesondere beim Raumangebot und Kofferraum, bei Zula-
dung, Variabilit쌹t/Funktionalit쌹t, Bedienung, Qualit쌹tsanmutung, 
Fahrstabilit쌹t, Federungskomfort, Klimatisierung, Schaltung/Ge-
triebeabstufung, bei den Sitzen sowie beim Bremsweg und dem 
Testverbrauch. Redakteur Thomas Hellmanzik schreibt in sei-
nem Fazit: 씮Trotz des schwachen Motors gewinnt der Rio mit 
 gelungenen Komfort- und Fahreigenschaften sowie guter 
 Verarbeitung zu einem angemessenen Preis.“

Den kompletten Vergleichstest finden Sie im Internet unter: 
www.kia.com/de/modelle/entdecken-sie-die-kia-modelle

KIA RIO GEWINNT VOR RENAULT CLIO 
UND DACIA SANDERO

 In Kias Kaufladen finden ums 
Klima besorgte Autofahrer eine 

große Auswahl: Modelle vom 
Mildhybrid bis hin zum rein 
elek trischen Antrieb. Der Ein-
stieg in die Elektromobilit쌹t ist 
mit dem kompakten Kia Stonic 
m쎨glich, dem Mildhybrid mit 
gr쏗nem M쌹ntelchen. Ob es bei 
uns gefunkt hat, verr쌹t der All-
tagstest. 
Lob: Im Stonic sorgt ein zum 
elektrischen Hilfsmotor auf-
ger쏗steter Startergenerator f쏗r 
geringeren Schadstoffausstoß 
bei mehr Fahrspaß. Heißt: Mit 
Mildhybrid grenzt man nicht 
nur Spritverbrauch und Emissi -
onen etwas ein. Zus쌹tzlich hebt 
mehr Kraft beim Anfahren und 
Beschleunigen die Freude am 
Fahren. Der im unteren Kom-
paktsegment angesiedelte und 
4,14 Meter lange Stonic ist beim 
Platzangebot f쏗r Passagiere 
nicht kleinlich. Vor allem vorne 
ist gen쏗gend Luft. Und 352 Liter 
Kofferraumvolumen sind durch-
aus reisetauglich. Wird es beim 
w쎨chentlichen Getr쌹nketrans-
port knapp, lassen sich die 
R쏗cksitzlehnen umlegen. 

Dazu kommt ein Marken-
aroma, das Kia so erfolgreich 
macht: Solide Raumausstattung, 
쏗bersichtliche Cockpitgestal-
tung, gediegene Qualit쌹t und 
als besonderes Bonbon die sie-
ben Jahre Garantie sind auff쌹lli -
ge Geschmacksverst쌹rker. Man 
ist schnell eins mit dem Korea-
ner, swingt flott durch die Stadt 
oder spult weitgehend unange -
strengt viele Kilometer außerorts 

ab. Ja, auch Langstrecke geht, 
ist man nicht zu verh쌹tschelt. 

Als Mildhybrid kann sich der 
Stonic auf elektrische Anschub-
hilfe verlassen. Zusammen mit 
den 120 PS, die der Einliter-
Dreizylinder liefert, geht es in 
rund zehn Sekunden auf Tempo 
100. Highspeed ist dann eher 
ein Geduldsspiel. Oben hinaus 
wirkt der Stonic beinahe kraftlos. 
Mit elektrifiziertem Schaltgetrie-
be, das selbst passende G쌹nge 
findet, wird die Landpartie mit-
unter zur Segeltour. In bestimm-
ten Situationen koppeln sich Mo-
tor und Getriebe ab. Dann wird 
씮gesegelt“. Dieser Freilauf spart 
Sprit. Auch die Energier쏗ck-
gewinnung funktioniert sp쏗rbar. 
Kaum ist der Fuß vom Gas oder 
auf der Bremse, wird rekuperiert 
und so die Batterie geladen. 
Kosten: Bekanntlich werden 
Mildhybride nicht gef쎨rdert. Sie 
k쎨nnen ja auch nicht einmal 
zeitweise rein elektrisch fahren. 
Allerdings spart die elektrische 
Assistenz Kraftstoff. 5,5 Liter 
bescheinigt der Testverbrauch 
auf 100 Kilometer, etwa einen 
halben Liter weniger als ein ver-
gleichbarer Benziner. 

Manfred Gleissner ■

Der Preis f쏗r diesen mit eini-
gen Goodies ausgestatteten 
Kia Stonic ist mit 27.730 Euro 
durchaus attraktiv, solange 
man die F쎨rderpr쌹mien f쏗r 
Hybrid- oder rei ne Elektro-
autos von bis zu knapp 
10.000 Euro ausblendet.

FAZIT 

FAZIT 

KIAS KLEINER MACHT 
AUF 싋KO

FAHRBERICHT · Kia Stonic
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Eine 48-Volt-Technologie gibt 
es bei Kleinwagen eher nicht. 
Kia hat sich diesen Luxus 
beim Rio 1.0 T-GDI 120 ge -
leistet und macht ihn damit 
schon zu etwas Besonderem. 
Im ntv.de-Praxistest zeigte 
der Koreaner aber auch noch 
andere Vorz쏗ge. 

 

 Im Zuge der Elektrifizierung 
beschleicht einen das Gef쏗hl, 

dass das auch das Todesurteil 
f쏗r die Kleinwagen ist. Denn 
machen wir uns nichts vor, der 
hier f쏗r den Akku zur Verf쏗gung 
stehende Bauraum ist gering, 
SUVs sind im Trend und Stau-
raum hat so ein City-Flitzer 
dann auch nicht. Also warum 
hier investieren, wenn die Leute 
eh anderes bevorzugen? An-
gesichts dieser nat쏗rlich rein 
fiktiven Denkweise ist der Kia 
Rio 1.0 T-GDI 120 so etwas wie 
das gallische Dorf von Asterix 
und Obelix, das sich mutig ge-
gen die R쎨mer wehrt, die nat쏗r -
lich immer in der 쌊berzahl sind.  

Der Zaubertrank f쏗r den Rio 
ist die 48-Volt-Technologie, die 
zum einen mit dem neuen 씮in-
telligenten Schaltgetriebe“ — wie 
es Kia nennt — angeboten wird. 
Zum anderen mit einem  Sieben-
Stufen-Doppelkupplungsgetrie-
be. Da im Kleinwagensegment 
aber h쌹ufiger zum manuellen 
Getriebe gegriffen wird und es 
ja zudem was ganz Neues sein 
soll, hat ntv.de den Rio mit intelli -
gentem R쏗hrgriff zum Praxistest 
gebeten. Und das gleich mal 
vorneweg: Es schaltet sich pri-
ma. Was jetzt aber nicht an der 
elektronisch gesteuerten Kupp-
lung liegt. Die hat eine andere 
Funktion. Wer im Eco-Modus 
f쌹hrt — und in dem er쎨ffnet 
der Rio jede Fahrt  — der hat die 
M쎨glichkeit zu segeln, weil hier 
der Verbrenner abgeschaltet 
und vom Getriebe getrennt wird. 

 
ECHTER GEWINN AUF      
DER LANGSTRECKE 
Genau das ist einer der Vorteile 
des hier verwendeten Mildhy -
bridsystems, das eine 48-Volt-
Batterie und einen Starterge-
nerator beinhaltet, der sowohl 
beim Beschleunigen den Ver-
brenner unterst쏗tzt als auch 
die Energier쏗ckgewinnung ge-
w쌹hrleistet. Allerdings muss an 
dieser Stelle gesagt werden, 
dass sich der Gewinn beim 

Spritverbrauch hier besonders 
auf der Langstrecke bemerkbar 
macht. Mit seinem knapp 45 
Liter fassenden Tank schafft 
der kleine Koreaner bei zur쏗ck-
haltendem Gasfuß bis zu 630 
Kilometer. Wer es etwas schnel-
ler mag, und der Rio schafft in 
der Spitze 190 km/h, der zieht 
100 Kilometer ab, was aber im-
mer noch ein beachtlicher Wert 
ist. Am Ende stehen hier im 
Schnitt 6,2 Liter auf der Uhr. 

 Etwas durstiger gibt sich 
der aufgrund seiner L쌹nge von 
4,07 Metern ausgezeichnet in 
die Stadt passende Rio dann 
aber schon. Trotz der 48-Volt-
Batterie wurden im steten Stop-
and-Go satte 8,2 Liter verbrannt. 
Erst wenn der Koreaner rollen 
kann, wird er wieder sparsamer 
im Verbrauch. Nun ist der Durst 
das eine, der Fahrspaß das 
ande re. Zugegeben, ein Sport-
wagen wird aus dem Kleinwa-
gen auch mit GT Line-Label 
nicht. Aber der Standardsprint 
gelingt im Sportmodus in 10,2 
Sekunden. Und richtig stark ist, 
dass die Elektronik dann im 
zweiten Gang Zwischengas gibt. 
Eben wie bei einem echten Bo-
liden. Ja, der Dreizylinder-Sound 
passt da nicht so ganz ins Bild, 
aber der ist ja bekanntermaßen 
der Sechszylinder des kleinen 
Mannes. 

Dabei bleibt es dann auch 
auf der Autobahn. Hier sollte 
man das nutzen, was man mit 
drei T쎨pfen, 120 PS und leich-
tem Nachschub aus der 48-
Volt-Batterie hat, aber um Got-
tes Willen keine Rennen fahren. 
Weil die, die einem Rio 1.0 T-
GDI 120 zeigen wollen, wo ihr 
Auspuff sitzt, schaffen das in 
der Regel auch. Auf kurvigen 
Landstraßen sieht das etwas 
anders aus, denn zum einen 
gl쌹nzt der Koreaner mit einer 
recht passablen Lenkung, zum 
anderen macht auch das Fahr-
werk einen guten Job. Einzig 
bei Querfugen reagiert es etwas 
sensibel und vor allem an der 
Hinterachse recht nerv쎨s. Das 
tut dem Gesamtbild und dem 
Fahrspaß aber keinen Abbruch, 
den hat der Fahrer dennoch. 

 Einzig die Ger쌹uschkulisse 
im Innenraum ist doch bei eini-
gen Straßenbel쌹gen sehr dicht 
am Kleinwagen dran. Etwas 
mehr D쌹mmung w쌹re hier w쏗n-
schenswert. W쏗nschenswert 
w쌹re auch etwas weniger Hart-
plastik im Innenraum des Rio. 
Das Dashboard, T쏗rinnenver-
kleidungen und Mittelkonsole 
machen schon einen recht kno-
chigen Eindruck. Aber weil man 
ja auch nicht st쌹ndig mit den 
H쌹nden da rumfummelt, die lie-
ber am belederten Lenkrad h쌹lt, 
hat man auch Zeit, sich 쏗ber 
das analoge Zentraldisplay zu 
freuen, das mit Tacho, Dreh -
zahlmes ser und roten Zeigern 
irgendwie mehr Sportlichkeit 
vermittelt als die ganzen bunten 
Welten der digi talen Anzeigen. 
Zugegeben, diese Meinung ist 
absolut subjektiv. 

Die, dass das Display in der 
Mittelkonsole mit Navi f쏗r 쏗ber 
1.000 Euro Aufpreis auch Apple 
CarPlay und Android Auto spie-
geln kann, hingegen nicht. Das 
funktioniert ebenso reibungslos 
wie die Verbindung des Smart-
phones 쏗ber Bluetooth. Wer 
sein Handy allerdings laden will, 
muss den USB-Anschluss in der 
Mittelkonsole nutzen, eine in-
duktive Ladefl쌹che gibt es nicht. 
Sch쎨n 쏗brigens auch der Um-
stand, dass unterhalb des 8 Zoll 
großen Touchscreens echte Me-
n쏗tasten sind, 쏗ber die sich 
h쌹ufig gebrauchte Anwendun-
gen wie zum Beispiel Medien, 
Radio oder das Navi direkt an-
steuern lassen. In dem Display 
spiegelt sich selbstredend auch 
das Bild der R쏗ckfahrkamera. 
War das vor Jahr und Tag in 
dieser Klasse noch kurz vor un-
terirdisch, zeigt der Kia Rio hier 
ein geradezu perfektes Bild und 
das selbst bei wenig Licht. 

WIRKLICH VIEL F쌊RS GELD 
Weil der Autor vorhin den wirk-
lich sparsamen Verbrauch des 
Kia Rio 1.0 T-GDI 120 auf der 
Langstrecke ins Feld gef쏗hrt 
hat, soll nicht verschwiegen wer-
den, dass auch die Sitze f쏗r 
diese Distanz taugen. Jedenfalls 
in der ersten Reihe und auch 
hier sollte der Fahrer die 1,90 
Meter nicht 쏗berschritten ha-
ben. Alles, was darunter ist, darf 
sich mit dem Kleinen ruhig auf 
die Fernreise wagen. Dabei sollte 
die R쏗ckbank aber nur mit Kin-
dern besetzt sein, denn bereits 
normal gewachsene Erwachse-
ne d쏗rften hier nach einiger 
Zeit keinen Spaß mehr haben. 

Wer hingegen zu zweit reist, 
findet mit 325 Litern Stauraum 
ein f쏗r diese Klasse geradezu 
쏗ppiges Gep쌹ckabteil vor. Wenn 
die R쏗ckenlehne der R쏗cksitze 
flach gemacht wird, stehen hier 
nicht nur 1.103 Liter Stauraum 
zur Verf쏗gung, sondern auch 
ein nahezu planer Ladeboden. 
Insofern hat der Kia Rio gerade 
als Mildhybrid richtig viel zu 
bieten. 

Nur beim Preis von 22.350 
Euro k쎨nnte der eine oder an-
dere etwas schlucken, denn 
alles oberhalb der magischen 
20.000 Euro ist f쏗r einen Klein-
wagen schon eine Stange Geld. 
Denn der Einstieg in einen Kia 
Rio beginnt bei 84 PS und 
14.590 Euro. Aber Achtung: Die 
meisten der hier beschriebenen 
Zuta ten gibt es daf쏗r nat쏗rlich 
nicht. Insofern ist das im Ver-
gleich immer ein schwieriges 
Ding. Was es hingegen immer 
gibt, sind sieben Jahre Garantie. 
Ein immer noch einzigartiges 
Versprechen, das sich auch 
noch kein anderer Hersteller 
getraut hat, zu geben. 
Text u. Fotos: Holger Preiss ■

Der Kia Rio 1.0 T-GDI 120 ist 
schon etwas Besonderes. 
Nicht nur wegen seiner langen 
Garantie, auch wegen seiner 
48-Volt-Technologie, die man 
sonst nur in gr쎨ßeren und 
 wesentlich  teureren Fahrzeugen 
findet. Hinzu kommt seine uni-
verselle Anwendbarkeit. Vom 
Stadtabenteuer bis zum lang 
 ersehnten Strandurlaub ist hier 
alles drin. Selbst sportlich kann 
der Koreaner sein, wenngleich 
es hier dann doch ein paar Ein-
schr쌹nkungen gibt, die im All-
tagsbetrieb aber nicht ins 
Gewicht fallen d쏗rften. 

Mit seiner 48-Volt- 
Technologie ist der Kia Rio 
eine Ausnahme im Revier 

der Kleinwagen.

Im GT Line-Kleid bekommt 
der Kia Rio 1.0 T-GDI 120 auch 
optisch etwas Sportliches.KIA RIO — DER HAT SCHON 

WAS BESONDERES
48 Volt f쏗r den Kleinen.

https://www.kia.com/content/dam/kwcms/kme/de/de/assets/vehicles/rio/discover/Kia_Vergleichstest_Rio.pdf
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 So penetrant der Elektro-
Hype und so verlockend die 

F쎨rderung — nicht jeder kann 
oder will sich einen kleinen Stro-
mer in die Garage stellen, noch 
nicht einmal in der Stadt, f쏗r 
die emissionsfreie Antriebe wie 
geschaffen w쌹ren. Ausgerech-
net in urbanen Wohnungen fehlt 
aber oft genug die private Lade -
m쎨glichkeit. 

Wohl oder 쏗bel greift also so 
mancher zum guten alten Ver-
brenner. Im Falle des Kia Rio 

eher 씮wohl“, weil zumindest 
preis lich keine Nachteile gegen-
쏗ber der Elektro-Fraktion ent-
stehen. Der Einstieg liegt bei 
14.590 Euro. Selbst die getestete 
GT Line mit 쏗ppigster Serien-
ausstattung, dem gr쎨ßten Motor 
und einem knackigen Sieben- 
Gang-Doppelkupplungsgetriebe 
schl쌹gt nur mit 23.700 Euro zu 
Buche. Da kommt ein vergleich-
bares Elektroauto selbst nach 
Abzug der maximalen F쎨rder-
summe von 9.000 Euro in der 

Regel nicht hin. An die Reich-
weite — gut 600 Kilometer in 
der Praxis — sowieso nicht. 

Und sogar ein paar 싋ko-
punkte sammelt der Rio, hat 
Kia seinem Kleinwagen im Mo-
delljahr 2021 doch nicht nur ein 
frisches 쉁ußeres, sondern auch 
einen neuen Antrieb spendiert 
— einen Mildhybrid-Benziner 
mit 48 Volt Bordspannung, 쏗b-
rigens dem ersten seiner Art 
im Gesamtsortiment des Her-
stellers. 

Ein Blick auf das Datenblatt 
zeigt, was diese sanfte Elektri-
fizierung bringt — und was nicht. 
Obwohl mit 120 PS der st쌹rkste 
Motor, ist der Rio 1.0 T-GDI 48V 
der sparsamste der Modellfami-
lie. Allerdings ist das Spektrum 
mit Normverbr쌹uchen von 4,5 
bis 5,2 Litern relativ schmal; bei 
der gew쎨hnlich eher geringeren 
Jahresfahrleistung dieser Pkw-
Kategorie d쏗rfte unter dem 
Strich kein gr쎨ßerer Effekt ein-
treten. Und auch der CO2-Aus-

stoß des Mildhybriden sinkt zwar 
um zehn Prozent, jedoch bleibt 
er mit 108 Gramm pro Kilometer 
쏗ber der 100er-Schallmauer. 

In der Praxis f쌹llt die Rech-
nung ohnehin noch einmal ganz 
anders aus. 7,2 Liter genehmig -
te sich unser Rio real, was be-
weist, dass selbst ein Dreizylin-
der-Schrumpfmotor kein Garant 
ist f쏗r Enthaltsamkeit. Auch der 
typische Dreizylinder-Sound, im 
Kia insbesondere bei h쎨heren 
Drehzahlen noch einen Tick auf-
dringlicher als 쏗blich, ist nicht 
jedermanns Sache. 

Wenig auszusetzen gibt es 
dagegen an der Spritzigkeit des 
Aggregats, die sich gerade in 
Kombination mit dem erw쌹hn-
ten Doppelkuppler voll entfal -
tet. Das wirklich schwerelose 
City-Fahrgef쏗hl eines Elektro-

autos schl쌹gt aber selbst diese 
gute Paarung nicht. 

Optisch hingegen d쏗rfte der 
Kia Rio in der GT Line wiederum 
klar die Tigernase vorn haben. 
Die Frontsch쏗rze, der K쏗hler-
grillrahmen im Dark Chrome-
Design, die Seitenschweller, die 
17-Z쎨ller und der Doppelend-
rohr-Auspuff nebst Diffusor — 
all das macht den Kia Rio GT 
Line zum Hingucker. 

Tobias Schaumann ■

DATEN Kesser Koreaner: Nicht 
nur die Optik macht den Kia Rio 
GT Line zum Hingucker. Kia Rio 1.0 T-GDI 120 

48V 7 DCT 
●    Hubraum                                    998 ccm 
●    Leistung                             88 kW/120 PS 
●    Drehmoment      200 Nm ab 2.000/min 
●    L / B / H                     4,07 / 1,73 / 1,45 m 
●    Leergewicht/Zul.                1.230/450 kg 
●    Anh쌹ngelast                        gebr. 900 kg 
●    Kofferraum                             325–1.103 l 
●    0–100 km/h                                    10,3 s 
●    Spitze                                        190 km/h 
●    Normverbrauch                      4,7 l Super 
●    CO2-Ausstoß                            108 g/km 
●    Energieeffizienzklasse                          A 
●    Preis ab                                23.700 Euro

TEST · Kia Picanto

13-2021 / 02.06.2021

TEST · Kia Rio

22.05.2021

 N icht weniger als 20.110 
Euro kostet dieser vollaus-

gestattete Test-Picanto in der 
GT Line inklusive Assistenzpaket 
(790 Euro), Technologiepaket 
(590 Euro) und Navigations-
system (1.390 Euro). In Zeiten 
von E-Kleinstwagen kein un -
gew쎨hnlicher Preis, nur dass 
der Kia verbrennergetrieben ist 
und eine Kaufpr쌹mie vom 
H쌹ndler und nicht von der BAFA 
abh쌹ngt. 

Klappe zu, Picanto tot? Nein, 
so einfach ist es nicht. Schließ -

lich bietet so ein Verbrenner-
Kleinstwagen auch viele Vorteile 
— den gr쎨ßeren Aktionsradius 
zum Beispiel und damit die bes-
sere Qualifikation als Vollwert-
auto. 

Der Einlitermotor hat reich-
lich Druck und schubst den 
1.035-kg-W쏗rfel kr쌹ftig voran. 
Ab 1.500/min bl쌹st der Turbo 
den Marsch, der Motor trommelt 
einen kernigen und pr쌹senten 
Beat dazu. Wer schwungvoll 
abbiegt und fr쏗h aufs Gas steigt, 
erntet gar etwas Schlupf am 

kurveninneren Vorderrad. So 
scheint die angriffslustige rote 
Verzierung der Karosserie nicht 
g쌹nzlich fehl am Platz. Die Len-
kung wirkt zwar ein wenig ge-
f쏗hllos, aber f쏗r diese Klasse 
noch immer 쏗berdurchschnitt-
lich pr쌹zise.  

Daher wieselt der Einstiegs-
Kia mit kleinem Wendekreis (9,8 
m) nicht nur flink durch den 
Ort, sondern auch um ihn he-
rum und f쏗rchtet sich dank gu-
ten Geradeauslaufs nicht mal 
vor der Autobahn. Etwas besser 

bremsen k쎨nnte er aber, denn 
knappe 38 Meter aus 100 km/h 
sind selbst bei den Kleinsten 
etwas zu viel. Auch der Spur-
halter im optionalen Assistenz-
paket agiert nerv쎨s, w쌹hrend 
der Totwinkelwarner seinen Job 
gut macht und die ohnehin gute 
쌊bersichtlichkeit weiter unter-
st쏗tzt. 

 
ROT UND BUTTER 
Im Innenraum dominiert Hart-
plastik das Cockpit, aber Ver-
arbeitung und Bedienelemente 

KIA PICANTO 1.0 T-GDI
Kann auch wenig Auto schon zu viel sein? Der Kleinstwagen tritt mit 100-PS-Motor 
und Vollausstattung an.

ETWAS ELEKTRISCH
Kia unterst쏗tzt den Rio mit einem Mildhybrid-System.

★★★★★ = sehr gut, ★★★★ = gut, ★★★ = befriedigend, ★★ = ausreichend, ★ = mangelhaft

Der Top-Picanto packt viel 
Ausstattung, solide Qualit쌹t 
und ein gesundes Maß 
 Quirligkeit in wenig Auto zum 
gehobenen Preis.

Text: Carl Nowak 
Fotos: Maximilian Bal쌴zs

쌊bersichtliche 
Bedienung im 
Picanto via 
Touchscreen 
und viele 
 Direktwahl -
tasten.

wirken hochwertig. Das unten 
abgeflachte Sportlenkrad gef쌹llt 
mit roten Ziern쌹hten, und die 
zweifarbigen Kunstledersitze 
bieten neben der schicken Optik 
auch einen passablen Seitenhalt.  
 
INNENRAUM AUSREICHEND 
Ergonomie? Durchaus vorhan-
den, obwohl sich gr쎨ßere Fahrer 
entscheiden m쏗ssen, ob stark 
angewinkelte Beine oder ge-
streckte Arme das kleinere 쌊bel 
sind. Weiter hinten deuten drei 
Kopfst쏗tzen mutig die F쏗nfsit-
zigkeit des Kia Picanto an, die 
im Alltag eher theoretischer 
 Natur ist. 

In der Praxis sind eher die 
hohen Preise ein Hindernis. Da-
her ruhig auf etwas Ausstattung 
verzichten und die f쏗r den kr쌹f-

tigen Turbomotor notwendige 
GT Line nur mit dem Connecti-
vity-Paket mit Apple CarPlay, 
Android Auto und R쏗ckfahr-
kamera (590 Euro) kombinieren. 
So bleiben die Kosten im Rah-
men — auch ohne E-Auto-F쎨r-
derung.                                  ■



 PRESSESPIEGEL · Test- und Fahrberichte zu neuen Kia-Modellen

12 AUSGABE · 02-2021

 ERSTKONTAKT · Kia Stinger GT

03-2021 / 23.04.2021

VERGLEICHSTEST · Kia Stinger

Ausgabe 04-2021 / 04.06.2021

■   Vergleich auf der Rennstrecke: Die Fachzeitschrift sport 
auto fuhr mit den drei Sportlimousinen Kia Stinger GT 3.3 T-GDI 
V6, Peugeot 508 PSE Hybrid und VW Arteon R zum Hocken-
heimring. Alle drei Modelle 씮streben mit verschiedenen Mitteln 
danach, Souver쌹nit쌹t und Spielwitz zu paaren. Sie liegen 
 praktisch in jeder Disziplin nah beieinander“, schreibt Test -
redakteur Andreas Haupt und wollte daher wissen, wer am  
Ende das  Rennen macht. Mit 56 Punkten siegte schließlich der 
Kia Stinger vor dem Peugeot 508 (53 Punkte) und dem VW 
 Arteon (51 Punkte). W쌹hrend alle drei bei den  Rundenzeiten   
auf dem Grand Prix-Kurs gleichauf lagen, erzielte der 
Kia Stinger mit 35,0 Metern den k쏗rzesten Bremsweg von 
100-0 km/h (warm). Auch bei der Bewertung Preis/Perfor-
mance gewann der Kia Stinger mit 1.232 Euro pro Punkt. 
Andreas Haupt: 씮Der Kia schnappt den Testsieg. Doch die 
 Abst쌹nde sind so gering, dass es eigentlich keinen  echten 
Sieger oder Verlierer gibt. Im  Endeffekt l쌹uft es auf eine 
 Geschmacksfrage hinaus.“

PREIS-LEISTUNGS-SIEGER · Kia Stinger

Ausgabe 05-2021 / 19.05.2021

KIA STINGER SCHL쉁GT VW ARTEON 
UND PEUGEOT 508

■   Perfektion trifft Provokation: 씮Kia frisiert den Stinger neu 
und will erneut die deutsche Mittelklasse aufmischen“, schreibt 
die Fachzeitschrift Auto Test und ließ daf쏗r den Kia Stinger GT 
3.3 T-GDI AWD gegen den BMW M340i xDrive antreten. Kann 
der Bayer den Angriff des Koreaners parieren? Um diese Frage 
zu kl쌹ren, wurden die beiden Sportlimousinen auf das Contidrom 
im nieders쌹chsischen Wietze geschickt. Zwar kann der BMW 374 
PS aufweisen, doch auch mit 366 PS ist der Stinger kein Kind von 
Traurigkeit: 씮Der V6 steht stramm im Futter, r쌹umt beim Kick-
down zuverl쌹ssig die linke Spur frei. Vorteil Stinger: 270 km/h er-
laubt Kia, w쌹hrend BMW dem M340i bei Tempo 250 einen Riegel 
vorschiebt.“ Viel Lob gab es neben den Fahrleistungen vor allem 
f쏗r das Interieur: 씮Nicht nur die beiden Sechszylinder gefallen 
ausgesprochen gut, nein, BMW und Kia sind auch hinter der Fas-
sade sehr ansprechend. Gerade der Kia muss sich keineswegs 
vor dem BMW verstecken. Das Interieur ist fein verarbeitet, auf 
Kopfsteinpflaster scheppert nichts, beim BMW knarzt es hin-
gegen im Bereich der R쏗ckbank.“ Die h쎨chste Punktzahl gab es 
f쏗r den Kia Stinger somit auch f쏗r die Komfortausstattung. Am 
Ende holte sich der BMW M340i den Gesamtsieg, doch der Kia 
Stinger wurde insbesondere dank des g쏗nstigeren Preises und 
der Sieben-Jahres-Garantie zum Preis-Leistungs-Sieger gek쏗rt. 

KIA STINGER ZUM PREIS-LEISTUNGS-
SIEGER GEK쌊RT

DEN STACHEL 
NACHGESCH쉁RFT

DIESER GT STICHT INS 
WESPENNEST

 D ie schlechte Nachricht zu-
erst: Der Kia Stinger wird 

in Deutschland nicht mehr an-
geboten. Jedenfalls nicht mehr 
mit Dieselmotor und mit kleinem 
Benziner. Denn im vergangenen 
Jahr haben sich 91 Prozent der 
K쌹ufer f쏗r den GT mit 366 PS 
entschieden — da lohnt sich 
alles andere f쏗r Kia nicht. 

Die gute Nachricht: Kia hat 
den verbliebenen Stinger GT, 
der auf die weiteren Beinamen 
3.3, T-GDI und AWD h쎨rt, auf-

gewertet. Zum Technologie-Up-
grade geh쎨rt nun ein neues 
Na vigationssystem mit großfor -
matigem 26-Zentimeter-Touch-
screen (vorher waren es nur 
20,2 Zentimeter), Bluetooth- 
Mehrfachverbindungen und 
Split-Screen-Funktion. Es bein-
haltet die Online-Dienste 씮UVO 
Connect“ mit dem Service 씮Kia 
Live“ und der 씮Kia UVO-App“. 
Sie bieten viele neue Funktionen 
von cloudbasierter Online-Navi -
gation bis zu Fahrzeugortung 

und 씮Letzte Meile“-Navigation 
per Smartphone. 

Stark erweitert wurde auch 
das Assistenzspektrum. Ein ak-
tiver Totwinkelassistent mit Mo-
nitoranzeige gibt per Kamera 
direkten Einblick in die toten 
Winkel (man hat schon von  
Fahrern von wild blinkenden 
Kias in Parkh쌹usern geh쎨rt, die 
mit Hilfe der Kameraanzeige 
Schrammen an der Karosserie 
verhindern wollten). Ein Auto-
bahnassistent erg쌹nzt den Stau-

assistenten und kann mithilfe 
eines ebenfalls neuen intelligen-
ten Geschwindigkeitsassistenten 
registrierte Tempolimits automa -
tisch miteinbeziehen. Und ein 
Ausstiegswarner weist die Insas -
sen beim 싋ffnen der T쏗ren auf 
herannahende Fahrzeuge hin.  

Die adaptive Geschwindig-
keitsregelanlage arbeitet nun 
navigationsbasiert, der Front-
kollisionswarner hat beim Links-
abbiegen an Kreuzungen auch 
den Gegenverkehr im Blick, der 
aktive Spurhalteassistent er-
kennt neben Fahrbahnmarkie-
rungen auch Straßenr쌹nder, der 
Querverkehrwarner hinten ver-
f쏗gt 쏗ber eine Notbremsfunk-
tion, und der M쏗digkeitswarner 
registriert auch bei ruhendem 
Verkehr, ob der Fahrer abge-
lenkt ist. Wer auf Assis steht, 
wird gl쏗cklich. 쉁ußerlich unter-
scheidet sich die 쏗berarbeitete 
Version vor allem in der Heck-
ansicht vom bisherigen Modell. 
Neugestaltete R쏗ckleuchten zie-
hen sich nun 쏗ber die gesamte 
Breite des Fahrzeugs. Hinzu 
kommen 19-Zoll-Leichtmetall-
felgen mit neuem Design. F쏗r 
den Innenraum ist optional eine 
neue schwarze Veloursleder- 
Ausstattung mit roten N쌹hten 
an Sitzbez쏗gen und weiteren 
Interieurelementen sowie rote 
Sicherheitsgurte erh쌹ltlich. Neu 

sind die individuell einstellbare 
Ambientebeleuchtung mit 64 
Farben, der selbstabblendende 
Innenr쏗ckspiegel sowie zus쌹tz-
liche Chrom- und Aluminium- 
Applikationen. Als Sonderaus-
stattung werden neben dem 
Ve lours-Paket ein elektrisches 
Glasschiebedach sowie eine 
Sportabgasanlage angeboten.  

Antriebstechnisch 쌹ndert 
sich nichts — der Stinger macht 
genauso viel Spaß wie vorher. 
Wir konnten ihn 쏗ber die Piste 

des Flughafens Mendig treiben 
und wollten kaum wieder aus-
steigen. Trotz eines Leergewichts 
von mehr als 1,9 Tonnen l쌹sst 
sich der Viert쏗rer nach wie vor 
trefflich in die Kurven werfen, 
bleibt stets stabil und zuckt nur 
bei 쏗bertriebenen Man쎨vern mit 
dem Heck dank hinterradbeton-
tem Allradan trieb. Kurz: Der so 
wunderbar unaufgeregt wirken-
de Stinger GT ist die geforderten 
57.900 Euro absolut wert. 

Roland L쎨wisch ■

Kia hat seinen Stinger GT 쏗berarbeitet: andere Optik, mehr 
 Infotainment, edleres Interieur, nur mehr Kraft gibt’s nicht. Aber 
die 366 PS waren auch vorher schon nicht zu verachten.

GRIP FAKTOR 
Drivestyle 
Performance 
Preis         158,20 Euro/PS 

Kia streicht dem Stinger GT 
mit dem Facelift die 씮schw쌹-
cheren“ Antriebe, setzt nun 
voll auf sechs Zylinder — ohne-
hin die beliebteste Variante 
unter den Kunden. Klingt nach 
Spaß? BILD hat’s getestet! 
 
DAS IST ER Europas schnellster 
Kia und eine Ansage an deut-
sche Premium-Hersteller: mar-
kanter Auftritt, schicke Coup썗-
linie, vollgepackt mit Fahrassis-
tenz und Extras. Darunter Le-
ckerbissen wie Launch-Control, 
Sitzbel쏗ftung und Headup-Dis-
play. Aufpreis kosten lediglich 

h쎨herwertiges Leder, Glasschie-
bedach, Sportabgasanlage und 
nicht-oranger Lack. 
 
SO F쉁HRT ER Bequem bis bies-
tig. Im Smart-Fahrmodus h쌹lt 
modernste Technik den Ver-
brauch niedriger, in 씮Sport“ um-
klammern die Sitzwangen z쌹rt-
lich den Oberk쎨rper und der 
Stin ger f쌹hrt den Stachel aus. 
V6 (366 PS), 8-Stufen-Automatik 
und Allrad (beides Serie) har-
monieren in jeder Fahrsituation, 
das adaptive Fahrwerk h쌹lt im-
mer den n쎨tigen Komfort  parat. 
Die Verkehrszeichen-Erkennung 
vertut sich ab und an bei Tem-
polimits. Der kr쌹ftige Stinger ist 
auch kein Spritspark쎨nig. Aber 
das holt er 쏗ber den Preis locker 
wieder rein. Klare Ansage! Den Kia Stinger gibt’s nur noch mit Sechszylinder.

DAS KOSTET ER N쌹mlich 씮nur“ 
57.900 Euro, da fangen 쌹hnliche 
Autos von Audi, BMW, Mercedes 
z. T. noch nicht einmal an, von 
der Ausstattung ganz zu schwei-
gen. Der Testwagen mit Velours -
leder lag bei 58.390 Euro.  

Raphael Schuderer ■

Ein Spaßgarant! 
In Sachen  Qualit쌹t, Komfort 
und Fahrdynamik vielleicht 
einen Tick hinter der 
deutschen Konkurrenz. 
Daf쏗r voll ausgestattet, 
um einiges g쏗nstiger und 
mit 7-Jahres-Garantie.

FAZIT 
Platz da! Der GT versteckt 
seine Leistung nicht.

Durchgehende Heckleuchte, 
vier Endrohre. 

쌊bersichtliches, 
funktionales Cockpit.

 TESTFAHRT · Kia Stinger GT

11.06.2021

Den kompletten Vergleichstest finden Sie im Internet unter: 
www.kia.com/de/modelle/entdecken-sie-die-kia-modelle

https://www.kia.com/content/dam/kwcms/kme/de/de/assets/downloads/testberichte/Kia_Vergleichstest_Stinger-GT.pdf
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